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Vom Vlercrvaltt
bleibt nur der Name übrig ?
Keine Revision - keine Spitze gegen die kleinen Staaten .

Genf , 22 . Mai . ( LPB . ) Die Aufmerksam¬
keit der Staatsmänner in Genf ist heut « Haupt »
sächlich den Bemühungen der italienischen Regie »
rung um die ehest « Erzielung einer Unterzeich¬
nung de » BiermächtcpakteS gewidmet . Unstreitig
gewinnt die Pakt - Idee , so wie sie mit der politi¬
schen Situation und mit den Forderungen eini¬
ger europäischen Mächte in Einklang gebracht
wurde , schnell an Sympathie .

Man glaubt ; daß keine Cinwendün¬
gen seitens jener Mächte , die sich am Pakte
nicht beteiligen , erhoben werden , da der Pakt in
seiner neuen Form nicht direkt Ihre Interessen
betrisst . Außerdem werden der definitive Text
de - Paktes und di « Verhandlungen der Staats¬
männer der kleineren Länder mit den Teilneh¬
mern an dem Viermächtrpakt von ollen Spitzen
befreit , insbesondere , was die Revision der
FriedenSverträge und der Grenzen betrisst . ES
ist wahrscheinlich , daß Polen und die Staaten
der Kleinen Entente solche Bürgschaften durch¬
setzen werden , daß dieser Pakt sich nicht ge¬
gen sie Wendel .

Die Pariser Blätter verzeichnen auü Rom
die Erklärung eines hohen Beamten , der sich
aktiv an den Verhandlungen beteiligt hat . Die¬
ser sagte , der nrsprlingliche Text Mussolinis sei

Nur nm den Preis großer
Am allcrvorsichkigsten werben ' die Aussichten

eines Paktes in Berlin beurteil : . Die „Vosst -
schc Zeitung" schreibt , man werde sich ni cht der
Illusion hiligebe » können, ' als sei der ursprüng¬
liche Plan Mussolinisnunmehr von den Mächten
angenommen ; heule frage cS sich nur mehr , w i c-
viel oder wie wenig von ihm übrig
geblieben sei .

Auch nach einer Meldung des OPB. bcscstigt
sich in Berliner politischen Kreisen die . Meinung ,
daß der neue Pakt mit dem ursprnnglikl ^u Ent¬
wurf sr h r w c n i g gemein h a b e n w i r ü.

Ans die Frage , welches außenpolitische In¬
teresse Deutschlands an einen derart geänderten

zur allgemeinen Zufriedenheit revidiert wor¬
den und dem vorbereiteten Abkommen zufolge
soll der Pakt für die Dauer von zehn Jahren
abgeschlossen werden . Daü Uebereinkommrn soll
hauptsächlich dadurch ermöglicht worden sein , daß
Deutschland seine namentlich di « Sicherheit
betreffenden Vorbehalte habe fallen lassen .
ES könne angenommen werden , daß der revi¬
dierte Text Versicherungen für die kleinen
Staaten enthalt «, daß die Bildung eines „ T i»
r e k t 0 r i u m S" zwischen den Großmächten
nicht zu befürchten sei. Di « vier Großmächte
hatten die feste Absicht , in keiner Weise der
Machtbefugnis des Völkerbundes Hindernisse in
den Weg zu legen , an daS die kleinen Staaten
immer appellieren könnten .

Eine Rcutermeldunsi aus London bestätigt ,
daß in Rom ein Viermächteabkommen vorbereitet
wurde , daS erst noch in Genf von den Außenmini¬
stern der drei Vertragspartner Italiens überprüft
werden soll . Gegenüber dem ursprünglichen Pro¬
jekt Mussolinis seien jedoch bedeutende Aen -
dcrungen vorgenommen worden . Auch in Pa¬
ris sieben verschiedene der Regierung nahestehende
Kreise zu , daß der Pakt abgeschlossen werden wird ;
sein Text werde jedoch so allgemein ge¬
halten sein , daß er in Wirklichkeit keine prgk -
tische und weitreichende Bedeutung haben werde .

Zugeständnisse beutsdilands
Vicrmächtevakt haben kann , indem besonders
die Möglichkeiten der Friedensrcvision auf ein
Minimum reduziert waren , scheine nur eine
Antwort möglich : Die Regierung Hitler ist in
Erkenntnis der schwierigen außenpolitischen
Lage , in der sie sich in der letzten Zett befand,
in erster Linie von dem Bestreben geleitet , s i ch
von der drohenden außenpoliti¬
schen Isolierung zu befreien und
wenigstens vorläufig die Beziehungen zu den
europäischen Großmächten so freundschaftlich wie
nur möglich zu gestalten . Daß das nur u ui den
Preis großer Zugeständnisse ge¬
schehen kann , sei klar .

ZurQdtgenomm « ii . . .
Genf , 22 . Mai . Der HauptauSschuß der

Abrüstungskonferenz nahm heute die Mitteilung
der deutschen Delegation darüber zur Kenntnis ,
daß die deutsche Regierung ihre Anträge aus Ab¬

änderung deS englischen AtrlistunoSpiancs zu¬
rück g e n 0 m m e n habe und mit der Verein¬

heitlichung der Typen der europäischen Armeen

übereinstimme . Dir deutsche Regierung machte
allerdings Vorbehalten zum Kriegsmaterial .

Amerika zur Milarbeit bereit
Der amerikanische Sonderbotschafter Norman

DaviS verlas eine schriftliche Erklärung , die

praktisch als di « Ausgabe der bisherigen amerika¬
nischen Neutralitätspolitik bewertet wird . Dem¬
nach Ist die amerikanische Regierung bereit , aus
dem Abrüstungsgebiet so weit zu gehen , wir

irgendein anderer Staat . DaS Endziel muß dl «

Herabsetzung der Rüstungen ungefähr aus daS in
den FriedenSverträge » festgesetzte Maß sein .

Die amerikanische Regierung ist - bereit zur
Organisation deS Friedens dadurch beizntragen ,
daß sie in einem Konfliktfall mit den übrigen
Rächten in Beratungen darüber eintreten will , ob
der Friede bedroht ist .

Die amerikanische Regierung erklärt sich zu
einer gemeinsamen automatischen ständige » Kon¬
trolle der Rüstungen durch einen ständigen

1Abrüstungsausschuß .
Der Konsercnzvorsitzendc Henderson konsta¬

tierte dann eine große Entspannung auf
der Abrüstungskonferenz und setzt « sich für die

Annahme des Antrages Paul Böncours aus so¬

fortige Behandlung des die Sicherheit betreffen¬
den Teiles des englischen Planes durch den

Hauptausschuß ein .

nillspoHzel muß bald
verschwinden .

Der Esfektivausschuß der Abrüstungskonfe¬
renz hat heute nachmittags beschlossen , die reichs¬
deutsche Hilfspolizei vorderhand nicht dem

Esfcktivstond des Heeres zuzuzählen , und zwar mit

Rücksicht auf die Erklärung Hitlers , daß die Hilfs¬
polizei aufgelöst werden wird .

Die französische Delegation legte hiezu den

Vorbehalt ein , die Angelegenheit wieder auf -

z u g r c i k e n, falls die Hllfspolizci nicht in kurzer

Zeit tatsächlich aufgehoben werden sollte . Tic

definitive Entscheidung liegt nunmehr beim

Hauptausschuß .

talilepDiinostakilk Deutschlands
gegenüber der unangenehmen Iwlen-Petilion.

Arns , 22 . Mai . Der Völkerbundrat be -
schistigte sich in seiner heutigen nichtöffentlichen
Hitzung mit der Petition - deS Franz Bern¬
heim über die Unterdrückung der Juden in
Oberschlesien.

. Ueberraschung ries dir Erklärung deS deut »
Kot Delegierten im Rate . Keller , hervor , der
feitl« Verwunderung darüber anSsprach ,
baß sich auf der Tagesordnung des Rates die
den Bernheim vorgelegte Angelegenheit befindet .
Deutschland hab « hiezu dringende Bemer -
' ungen zu machen . Die deutsche Regierung
Vch, ivie er weiter ausführte , Beweis « zur Hand ,

daß eS sich um keine rechtsgültig « Pe¬
tition des MlnderheitenvertreterS in Deutsch¬

land handelt .
Der Rat hat daher di « weitere Diskussion

über diese Petition vertagt und di « deutsche Dele¬

gation wird womöglich schon morgen ihre Dar¬

legungen dem Rat unterbreiten . ES wird behaup¬
tet , die deutsche Regierung wolle den Nachweis

erbringen , daß Bernheim kein Reichsdeutscher ,
sondern jüngst auS Oesterreich nach Deutschland

zugewandert sei, und daß keine Rechtsgrundlage
für dies « Petition Vorlieg«.

i
i

Einst und jetzt .
illtler , wie Ihn ( ( einer mehr kennen soll .

?tdolf Hitler hat am 17 . Mai zmn ersten Male als aktiver Reichskanzler zu den
aktuellen Problemen der deutschen Außenpolitik Stellung genommen . Die Rode , die bis
auf wenige und unwesentliche Details auch von jeden » „Ersüllungspolitiker " vom Ra»»ge
eines Sireseinanns oder Hermann Müller hätte gehalten werden können , bedeutet den
v o l l k o m m e n e n Bruch H i t l e rs und der N a t i o n a l s o z i a l i st en m i t
ihren bisher propagiert « « außen politisch en Grundsätzen , den
offenen Verrat an jenen Prinzipien , die dem deutschen Fafcismns seine Millioncngesolg -
schäft gebracht haben . Dies soll an Hand einiger Zitate ans Hitlers Reichstagsrede und
seinen « Bekenntnisbuch „ Mein Kampf " dargelegt werden , wobei uns und jedem , der
sich im Zeitalter der braunen Raserei noch ein wenig Vernunft bewahrt hat , eine län¬
gere Kommentierung der folgenden Gegen « berstclltingen durchaus überflüssig erscheint .
Es genügt , den Hitler von heute mit dem Hitler van gestern zu konfrontieren , um
. Hitler , den S ch w i n d l e r und politischen Jongleur von gesteri » so wie
herrt «, zn cntbarven .

Revision des Versailler Vertrages .
„ Mein Kampf " :

Darüber muß man sich doch wohl llar sein ,
daß die Wiedergewinnung der ver -

lorcncn Gebiete nicht durch feierliche An

rufungrii des lieben Herrgott » erfolgt oder durch
fromme Hoffnungen auf einen Völkerbund ,
sondern nur durch Waffengewalt . ( Seite 708) .

Heute werde ich nur von der nüchternen
Erkenntnis geleitet , daß man verlorene Gebiete
nicht durch die Zungensertigkeit geschlissener
parlamentarischer Mäuler zurückgewinnt , sondern
durch ein geschlissenes Schwert zu erobern hat ,
als « durch «inen blutigen Kamps . ( Seite 710. )

Im Reichstag :
Wir haben keinen sehnlicheren

W u n s ch, als dazu beizutragen , daß die Wunden
des Krieges und des Versailler Vertrage - end¬
gültig geheilt werden . Deutschland will keinen
anderen Weg dabei gehen als den , der durch
di « Verträge selbst als berechtigt anerkannt ist .
Die deutsche Regierung wünscht sich über alle
schwierigen Fragen mit den andern Nationen
friedlich auSeinanderznschen . Sie weiß , daß
jede militärische ' Aktion in Europa ,
auch bei deren völligen » Gelingen , gemessen an
den Lpfern , In keinem Verhältnis stehen würde
zn dem Gewinn .

2fas hak es also vovgczogen , das „geschliffene Schwerk " mit der zweifellos weni -

ger heroischen „Zungenfertigkeit geschliffener parlamentarischer Mäuler " zn vertauschen
und es beim welfchen Erbfeind vorläufig doch erst mit gütliche »« Zureden zit versuchen .
Auch seine Arrsichten über die

internationale Verständigung .
hat er einigermaßen revidiert :

„ Mein Kamps " :
Es gibt weder einen englischen , noch ameri¬

kanischen , oder italienischen Staatsmann , der

jemals „pro - deutsch " eingestellt wäre . Es wird

jeder Engländer als Staatsmann natürlich erst
recht Engländer sein , jeder Amerikaner Ameri¬

kaner , und es wird sich kein Italiener bereit

finden , ein « andere Politik zu machen als eine

pro - italienische . Tic Voraussetzung zur
A n e i n a n d e r k c t t u n g von Völker

s ch i ck s a l e n liegt niemals in einer gegenseiti¬
gen Hochachtung oder gar Zuneigung begrün¬
det . . . Wer also Bündnisse mit fremden
Nationen auskauen zu können glaubt aus einer

pro - deutschen Gesinnung der dort leitenden

Staatsmänner , ist entweder rin Esel »der ein

unwahrer Mensch . ( Seite 607 —98 ) .

Im Reichstag :
Wenn ich in diesem Augenblick bewußt

als deutscher Nationalsozialist spreche ,
so möchte ich namens der nationalen Regierung
und der gesamten N a t i o n a l c r h c b u n g
bekunden , daß gerade uns in diesem jungen
Dculschland das tirsste Verständnis beseelt für
die gleichen Gefühle und Gesinnungen sowie für
die begründeten LebenSansprüch « der anderen
Völker . . . Unser Nationalsozialismus ist ein

Prinzip , das uns als Weltanschauung gründ
sötzlich allgemein verpflichtet , slndein wir in

grenzenloser Liebe und Treue an unserem eigenen
Volkstum hängen , respektieren wir die nationalen
Rechte auch der anderen Völker auo dieser selben
Gesinnung heraus und möchten auS tiesinnerftem
Herzen mit ihnen in Frieden und Freundschaft
leben .

Womit mair vor die Wohl gestellt ist , in den Mitgliedern „ der nationalen Regie¬
rung und der gesamten Nationalerhebung " entweder „ Esel " oder „ unwahre Menschen "
zu erblicken . Die Wahrheit dürfte in der Mitte liegen .

Der vier Nächte - PaKt .

„ Mein Kampf " :
„ Das Wichtigste ist zunächst die Tatsache ,

daß eine Annäherung an England nnd Italien
in keiner Weise eine Kriegsgefahr an sich her -
aufbeschwört . Die einzige Macht , die

für eine Stellungnahme gegen den
Bund in Betracht käme , Frankreich ,
wäre ■ hiezu nicht in der Lage . Damit ober
würde der Bund Deutschland die Möglichkeit
geben , in aller Ruhe diejenigen Vorbereitungen
zu treffen , dir im Rahmen einer solche « Koali¬
tion für «ine Abrechnung ' mit Frankreich so
oder so getroffen werde « müßten . ( Seite 78k>) .

Er denkt nicht »lehr an „ Abrechnung
wachsen ließ - könnte sich, tvenns wirklich t

gefallen , die Deutschland längst verlassen

Zm Reichstag :
Ich begrüße dabei noch einmal namens der

deutschen Regierung den wrilausschaucnden und

wichtigen Plan des iialicnischcn Staatschcss ,
durch einen besonderen Pakt ein enges Ber
trauens - und Arbeitsverhältnis der vier curo -
zwischen Großmächte England , Frankreich ,
Italien und Deutschland hcrzustcllcn .
Ter Aufiassuug Mussolinis , daß damit die
Brücke zu einer leichteren , dauernden Verstän¬
digung geschlagen werden könnte , stimmt die

deutsche Regierung auS inner st er Ucber

zeugu . ng zu.

mit Frankreich " und der Gott , der Eisen
ahr wäpe, betrübt zn den guten Geistern

Adolf , der Frledensengel .
„ Mein Kampf " :

Erst wenn dies in Deutschland begrificn
sei » wird , jo daß mau den Lebeu - willen der

deutsche » Nation nicht mehr in bloß pas¬
siver Abwehr verkümmern läßt , sondern

zu einer endgültigen aktiven Aiiseiuandersehung
mit Frankreich znsammenralsi , und in einen

letzten Entscheidungskamps mit deutscherseits

Im Reichstag :
Statt den Gedanken der Bern,ich

t u n g zu predigen , müßte man überlegen , wie
eine Neuordnung der internationalen politischen
nnd wirtschaftlichen Beziehungen vorgcnoinmen
werden könnte , die den Existenznotwendigkritrn
uer einzelne » Völker in höchstmöglichem Umfang
gerecht würde . . ,
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größten Schlußzitlen hlneinwirft : erst dann
wird man imstande sein , das ewige und an sich

unfruchtbare Ringen zwischen uns und Frank¬
reich zum Abschluß zu bringen ; allerdings
unter der Voraussetzung , daß Deutsch¬
land In der Bernichiung Frankreich «
wirklich nur «in Mittel sieht , um danach uns « r « m
voll « endlich an ander « « Stell « di « mögliche
Ausdehnung geb « « zu können . ( Zeit « 766 —67 . )

Wir sehen die europäischen Nationen um

un « al « gegebene Tatsachen . Fran¬

zosen , Polen u. s. w. sind unsere Nachbarvölker ,
und wir wisse », daß kein geschichtlich denkbarer

Vorgang dies « Wirklichkeit ändern Knut « . . .
ES ist der t i e f i n n e r st e Wunsch der

nationalen Regierung de « Deutschen Reiche «,
eine solche unfriedliche Entwicklung
durch ihr « ausrichtige und tötig « Mitarbeit zu
verhlnder «.

llttd ebenso „ticfiuncrstcii " Wünschen der fascistischen Reichsregierung entspringen
lvahrscheinilch auch die ergreifenden Worte , die Hiller — im krossesten Gegensatz zn

seinen « „ Kampf " — im Reichstag über di «

Abrüstung

der staunenden Kulturwelt entgegenbrüllte .

„ Mein Kamps " :
Was konnte man aus dem Friedensvcrtrag

von Versailles machen ! Wie konnte diese « In¬
strument einer maßlosen Erpressung
und schmachvoll st en Erniedrigung
in den Händen einer wollenden Regierung zum
Mittel werden , die nationalen Leiden¬

schaften bis zur Liedchitze auszu¬
peitschen ? Wie konnte bei einer genialen
propagandistischen Verwertung dieser s a d i st i -

scheu Grausam keilen die Gleichgültigkeit
eine « Volke « zur Empörung und di « Empörung
zur hellsten Wut gesteigert werden ! Wie
konnte man jeden einzelnen dieser Punkte dem

Gehirn und der Empfindung diese « Volke « so
lang « e i n b r e n n e n, bi « endlich in sechzig
Millionen Köpfen , bei Männern und Weibern ,
die gemeinsam empfundene 2 ch a m und der
gemeinsame Haß zu jenem einzigen feuri¬
gen Flammenmeer geworden wäre , au «
dessen Blut dann stahlhart ein Wille

cmporsteigt und ein Schrei sich heraus -
preßt :

Wir wolle » wieder Waffen !

( Seite 71 « —15 . )

Im Reichstag :
Deutschland wäre auch ohne weitere «

bereit , feine gesamt « militärische Einrichtung
überhaupt aufzulöse », und den kleinen Rest der
ihm verbliebenen Wasfen zu zerstören , wenn die

anliegenden Nationen restlo « da « gleiche tun
würden . . .

Ferner wird die deutsche Regierung kein

Waffenvrrbot al « zu einschneidend
a b l e h n r n. wenn e« in gleicher Weise auch
auf die anderen Staaten Anwendung findet . .

Deutschland ist jederzeit bereit , auf
AngrtssSwasfen zu derzichteu , wenn die übrige
Welt ein gleiche « tut . Deutschland ist bereit ,
jeden feierlichen Nichtangriffspakt
bcizulretrn , denn Deutschland denkt nicht an
eine « Augriss , sondern eS denkt nur an seine
Sicherheit .

Daß « S Hitler gelungen ist , die nationalen Leidenschaften aufzupectschen , soll
nicht bestritten werden , aber der „Schrei " , den er nach vollbrachter Tat „ heraus -
gepreßt " hat , klingt doch ganz ander «, als sein „ Kampf " eS verhieß .

Hitlers Programm hat die e r st e g r o ß e Pleite am 17 . Mai erlebt . Der

außenpolitische Teil seiner Propaganda ist — über alle deutsche Wellens — ins Wasser
gefallen . Wir wissen , daß es bei dieser Pleite nicht bleiben wird . Wir aber wollen alles
tun , waS in unseren Kräften steht , daß dem deutschen Volk die qualvoll « Wartezeit bis

zum allgemeinen Bankrott der Hakenkreuzlerei wenigstens verkürzt werde .

Der zweite vizebürgernrelfter der Stadt
Relchenderg ein Lozialdemotrat .

Eine wohlverdiente Zurechtweisung durch
ein « Entscheidung der Landesbehörde hat di «

bürgerliche Mehrheit der Stadt Reichenbera er¬
halten . Nach dem Rücktritt des Genossen Hecker
als Bizcbürgermeister , wurde für diesen am 8.

April d. I . in der Gemeindevertretung der Stadt

Reichcnbcrg die Ersatzwahl vorgenommen . Di «

sozialdemokratische Gemeindeframon macht « ihrrn
berechtigten Anspruch ans den Ersatz geltend und

wählte aus ihrer Mitte den Genossen Hille als

Bizebiirgermeister . Diese Wahl nahm di « bür¬

gerliche Mehrheit nicht zur Kenntnis , sondern
ivöhlte aus dem Plenum heraus Herrn Rohn
als zweiten Bizebürgcrmcister , nicht ohne die

Sozialdemokraten über das Gemeindewahlgesetz
und dessen Anwendung zu belehren . Gegen diese
Wahl orachten unsere Genossen den Rekurs bei
der Landesbchörde ein , dem nunmehr stattgegcbcn
wurde . Di « Landesbehörde verfügt durch ihre
Entscheidung die Neuwahl des zweiten
Pizebürgermrifters der Stadt Reichen¬
berg , nachdeni die seinerzeitige Wahl al -

ungesetzlich aufgehoben wurde . Di «
Wahl de » Bizebürgermeisters werd « « nach dieser
Entscheidung der LandeSbehörd « nur di « sozial¬
demokratischen Gemeindevertreter vornehmen , da

nach dem Gemeindewahlgesetz nur jene Wahl¬
grupp « die Ersatzwahl vornehmen kann , welcher
der Gemeindevertreter angehörte , dessen Stelle

frei wurde . Diese Entscheidung ist rechtskräftig ,
so daß selbst dann , wenn di « Deutschbürgerlichen
beim BerwaltungSgericht gegen sie Einspruch er -

h- ben sollten , di « Wahl eines Sozialdemokraten
zum zweiten Bizebüraermeister der Stadt Rei¬

chenberg nicht unmöglich gemacht werden kann .

DaS di « bürgerlichen Parteien für di «

Arbeitsbeschaffung tu « wolle » , da » geht am besten
daraus hervor , daß der bürgerliche Finanzreferent
der Stad ; Mahr . - Schönberg den Antrag gestellt
hat , di « Stadt möge für ArbeitSanleih « 1800 XL

zeichnen . Dieser Antrag wurde auch angenommen .
ES wäre interessant zu erfahren , ob di « Gemeinde

Mähr . - Schönberg bei den Zeichnungen aus
Kriegsanleihe s«in «rzeit genau so „ sparsam " ge -
wesen ist . Allerdings handelte eS sich damals um

Zerstörung und jetzt um Arbeitsbeschaffung .

Die fünfte Woche

rasdstenprozeo .
Brünn , 22 . Mai . Heute begann die fünfte

Woche des Prozesses gegen die Fafeisten .
Die ersten beiden einvernommenen Zeugen ,

AloiS Zabloudil und Dr . Josef L h o t a sol¬
len nach Kobzineks Angaben , für die

Fascistcngemeinde Kurierdienste geleistet
haben , beide bestreiten aber , in . der angegebenen
Weise tätig gewesen zu sein . Die Zeugen wurden

mit Kobz ; nek und Tefal konfrontiert , wo¬

bei K o b z i n e k behauptet , mit den Zeugen zu

sammengekommen zu sein und sie als Kuriere

kennen gelernt zu haben ; während Tefal nur

Zabloudil erkennt und sogar feststellt , daß
dieser bei ihm einmal zu Mittag gegessen habe .
Weder Zabroudil noch Dr . Lhota sollen bei der

Konfrontiert die Angeklagten erkennen .

Landbttndlerlsdie Presse -

lascistenlreundildi .

Die in Saaz erscheinende „ Heimat " , ein sehr
bekanntes Organ des Bundes der Landwirte , l )at
sich in ihrem Kampfe gegen die deutsche Sozial¬
demokratie Schlagwort * und Methoden zugelegt ,
die in Goebbels ' Küche gebraut wurden .

Hier eine kleine Auslese :
Am 8. Mai schrieb sie, eS wäre viel vorteilhafter

für alle Teil « gewesen , wenn man b«i unt , wie in

Deutschland , die Kraft aufgebracht hätte , „ dem

zersetzenden Marxismus rechtzeitig das Rückgrat zu

brechen " ; in der gleichen Nummer werden Lügen
über sozialdemokratische „Krankenkassenbonzen "
Wiedergegeben — so wird behauptet , einig « der Bres¬

lauer Kranlenkassenfunktionäre säßen wegen Ver¬

untreuung in Haft .
Am 6. Mai bchauptete di « „Heimat " , wir hätten

in unfairer Weife di « „Denunziation »r *p«tirrpsstole "
auf di « Nationalsozialisten obgefeuert ; gleichzeitig
beschimpst sie di « „marxistischen Bonzen " , die in

Deutschland Milliardenvermögen „ im berühmten
Zirkel hinter di « Nägel brachten " . In der gleichen
Nummer wird Hitler als Bouernführer gelobt
und mit Brnesch verglichen , d«r dem von der ^Hei¬
mat " so geliebten Osaf natürlich nicht das Wasser
reicht .

„ Beim Saustoll Deutschland wird man noch

lange nicht aus dem Pflasterboden mit dem Mistauf¬
räumen angclangt sein . Hoffen wir , daß dauernd

eine gründliche Reinigung vor den verpesteten Kor¬

ruptionären gelingt " — also stotterte die . Heimat "
am 4. Mai , wahllos alle der Korruption beschuldi¬
gend , di « die Demokratie verteidigt haben und darob

von den Hunnen diffamiert werden .
Am 16. Aprll klatscht « di « . Heimat " Herrn

Hugenberg wegen der „Reinigungsaktion " gegen dir

freisinnigen Lehrer begeistert Beifall . Daß man

Lehrer in die Wüst « schickt und andere zwingt , ihre
Aemter im Lehrerbund niederzulrgen , dar findet di «

„ Heimat erfreulich , „schr — sehr erfreulich " . —

„ Aber wird « r langen ? " fragt st « freundlich .

In diesem Ton « singt fast jede Nmmn « r der

,Heimat " . Herr Spina , der nicht nur mit

Sozialdemokraten in einer Koalition sitzt, son¬
dern — wenigstens in Rundfunkreden — auch
stchr energisch für di « Sicherung der Demokratie

eintritt , wird gut daran tun , sich die fascistischen
Presseerzeugnisse seiner Partei einmal vorzu¬
knöpfen .

Die Geschäftsordnung
Prag . 22 . Mai . Da - zur Beratung der

Geschäftsordnung eingesetzte Snbkomitee trat
heut «' nachmittags unter Vorsitz Dr . S t r a n -

fkys zusammen , der Referent des DerfassungS -
auSfchusseS ist. Den Verhandlungen wurden Dr .

K > h a für das Parlamentspräsidium und Dr .
B o b c k siir da « Innenministerium bcigczogen.

Dem Subkoinitrc lag eine ganze Reihe von
AbandernngSanträgen vor , deren Beratung sich
ziemlich langwierig gestaltete . Gleich beim den
ersten Paragraphen stießen die bis zum Mam
»atSverlnst gesteigerten Sanktionen für unent -
chuldigte Absenzen auf ziemlichen Widerstand .

Die Verhandlungen dauerten um Mitter¬
nacht noch an .

Lebensmlttei - Teuerun '
In Deutschland .

Berlin , 21 . Mai . Am vergangenen Samstag
begann auf den Märkten ein starke - Anziehen der

Preise für gewisse Leben - mittel , hervorgrrusen
durch die Maßnahmen der ReichSregirrung aus
dem Gebiete der Zölle und der Kontingentierung .
Die Landesregierung von Thüringen hat sich da¬
her gezwungen gesehen , auf telegraphischem Wege
einen Höchstpreis für Butter von Reichsmark
1. 40 pro Pfund festzustellen ; di « Polizeibehörden
ind beauftragt worden , in jedem Falle einzu -
chreiten , wenn dieser Höchstpreis ülerschritien

werden sollte . — Auf dem gestrigen Wochcnmarkt
in München wurden rund zweihundert Vertäuter

verhaftet , weil sie mach Ansicht der Polizeibehörde
übertriebene Preise gefordert hatten ; die Verhaf¬
teten wurden in das Dachauer Konzentrations¬
lager . überführt . — In Köln am Rhein wurden

aus demselben Grund 39 Bauern festgenommen .

Deutsche Sdiandfustiz .
Der 31 Jahre alt « Arbeiter Erich Ohlen¬

dorf hat am 1. April 1983 das Abzeichen des

deutschen Arbeit « rsamarit « rbunde » ( ! )
getragen . Der Staatsanwalt beantragt « für dieses
Verbrechen «ine Gefängnisstrafe von sechs Monaten .

DaS Sondergericht verurteilt « ihn zu drei Mona¬

ten Gefängnis .
Di « 43 Jahr « alt « Wäscherin Henriette

Junge wurde von einem Nazi mit ,H«il Hitler "

begrüßt . Die Frau antwortete auf diesen Gruß un¬

bedacht mit . Heil Moskau " . Darauf stellte sic der

Hitlerman « mit drohenden Worten zur R<d«. Run

sagt « di « Frau Jung « zu ihm : „ Och werd « niemals

„. Heil Hitler " sagen , denn d' e Hitlerleut « haben ge¬
mordet uisd sperren ihre politischen Gegner ein . "

Dafür hatte sie sich vor dem Sondergrricht p
verantworten . Der Staatsanwalt beantragte gegen
di « Frau , die doch in ihrer Erregung nur di « Wahr¬

heit gesagt hatte , „ wegen besonders genuiner Gesin¬

nung " « in Jahr und drei Monate . Tat

Gericht verurteilte di « Aermst « zu die¬

ser unmenschlichen Straf « .
Dor dem Sondergericht hatte sich der 88jährige

Schmied Otto Albrecht Trog aus Schöningen

zu verantworten . Er hatte am 18. März 1933 das

Dreipfeilabzeichen d«r Eisernen Front getragen .
Da - Abzeichen war unter dem Rock¬

kragen angebracht , war also - nicht ohne
weiterer sichtbar . Trotzdem erhielt er siir

sein „ D« rbrechen " ein «. G « sä ngni Sstra le von

zehn Monat « « .
Der 89 Jahr « alt « Zimmermann Karl Schu¬

mann aus E a l v ö r d e soll am 86. März in einer

Gastwirtschaft gesagt haben , der Verzicht Adolf
Hitlers aus sein ReichSkanzlergehalt iei Schwitchrl .
Der Staatsanwalt des SondergerichtcS erklärt diese

Aeußerung für ein « Gemeinheit , für di « er ein «

Gefängnisstrafe von einem Jahr und

lech » Monaten beantragen muss«. Der Ange¬
klagte beschwor hoch und heilig , daß er dies « Aeuße¬
rung nicht getan habe Dazu meint « dos Gericht ,
durch sein Leugnen beweis « der Angeklagte , daß er

sozialdemokratischer Gesinnung sei. Darum sei die

Strafe von « inem Jahr und sechs Mona¬
ten ang « messen . DaS Urteil lautet « ent¬

sprechend .

öS

Nachdruck verboten «

KARL
UND DAS 20 . JAHRHUNDERT

Roman von Rudolf Brunngraber

Copyrigth dr SodaUta - Verlag , Frankfurt am Main ION ELa »

Erst morgen , Donnerstag , wäre Sprech¬
stunde und übrigens sei, um vorgclasscn zu
iverdcn , eine Anweisung notwendig , die nur

von dem Beamten bei Schalter 31 au- gestellt
würde . Karl sucht: den Schalter 81 . Haben
es die 15 . 000 diesem Ami unterstellten Arbeits¬

losen bisher nicht vermocht , dem Amt deut¬

lich zu machen , daß <s für MMchen , di « durch
jede Unregelmäßigkeit sofort zum Hungern ver¬

urteilt sind , zu umständlich arbeite , dann wird

auch er eS nicht vermögen . Der Mann Himer
dem Schalter 31 hat neben den Anweisungen noch

andere Agenden zu erledigen , allo sind vor seinem

Schiebefenster an die vierzig angestellt . Da¬

dauert bi - viertel drei nachmittag - und Karl

muß fortwährend denken : ich habe nichts mehr
zum Verpfänden . Als er endlich an di « Reihe
kommt , verweigert ihm der Mann hinter dem

Schalter di « Anweisung . Karl muß lein ganze »
Leben erzählen , Tränen in den Augen Haden , die

Knie müssen ihm lvauken , bis er den Mann so¬
weit beeindruckt hat , daß «r die Entscheidung in

diesem Fall der AmtSleitung überläßt .
Den nächsten Tag sitzt Karl tatsächlich dem

Sekretär Pragner gegenüber . Der Sekretär der

nicht älter als Karl ist . hat da - Gesicht eine -

Sportsmanne », aber mit der Wärme einer ge¬
reiften Mersschlichkeit in den Zügen . Er rät Karl ,

ungeachtet des SchlüßPassuS aus dein Abweisung » ,
formular zu rekurrieren . Und er verspricht , fein
Möglichstes zu trm . ES fei kein Wort darüber
zu verlieren , daß nicht - in seiner Macht stünde .
Aber gewiss « Bestimmungen des Gesetzes leien der
Auslegung der UeberprufungSkommssfion über .

lassen ufw . Karl übersieht das fatalistische Achsel¬
zucken, mit dem der Sekretär sein « Hoffnung im

Zaum zu halten sucht . Ihm ist bei diesem Men »

chen da - Herz warm geworden . Richtig , ruft
ihm der Sekretär noch nach , Sie müssen in der

Zeit , die Sie auf die Erledigung warten, , weiter

zur Kontrolle kommen , und zwar auch i « die AuS -

zahlung-stelle , sonst erhalten Sie im Fall der

Wiederzuerkennung nichts nachbezahlt . Karl hat
« in Gefühl gleich « m Mann , der über den Boden¬
fe « ritt . Der Verkehr mit diesen Aemtern bleibt
eine Wissenschaft .

Aber wa » nun ? Der Sekretär meinte selbst ,
daß eS bis zur Erledigung des Rekurses sechs
Wochen daitern könnt «. Karl tritt mit hängenden
Schltftern in die Sonn « hinaus . Wi«, fragt er
sich, ist - er Mensch beschaffen, der bei all dem nicht
herabkommt . Er streicht die Straße hinauf , im¬
mer längs der Mauer , mit jenem restlos ent¬
mutigten Gefühl , das geradezu einschläfernd wirkt .
Bi - chn ein Reklamelautsprecher anschreit . Ich
mach « Sie daraus aufmerksam , sagt ein « welt¬
bewußte Männerstimme , daß Sie diese » Konzert
aus Java früher hören als die 12 . 000 Kilometer
von uns entfernten Besucher des javanischen Kon »
zertlaale » selbst . Diel « erstaunliche Tatsache fin¬
det ihre Erklärung in dem Umstand , daß sich die
Radiowell « mit einer Geschwindigkeit von 800 . 000
Kilometern in der Sekunde durch den Raum fort¬
pflanzt . wahrend der Schall in der Sekunde nur
338 Meter zurücklegt. Mithin hört der javanische
Besucher , wenn er , wi « wir annehmen können ,
18 Meter von den Jnstrunienten entfernt ist,
chren Klang erst nach einer Zwanzigstel-Sekunde ,
währeird wir ihn nach einer Fünfunozwanzigstel -
Srkunde hören .

Karl bleibt stehen und hört sich da - Konzert
an , das für ihn früher da ist als für die zahlen¬
den Javaner . Solange er hier in der Sonne
steht , ist alle » nicht schlechter als diese - Jn - der -
Sonne- stehen . Und di « Tage , die nun folgen ,
läßt sich Karl von Bilma Haniel aushalten . Da ¬

ist « in utchaltbarer Zustand , ober dawider gibt
es nichts . Da » mcirschliche Herz muh — sofern
man er nicht auf dem Weg der Gleichnisse an¬
spricht , sondern als den 800 Gramm schweren
Mu - kel — in 24 Stunden «in « Arbeit von 10 . 000

Kilogrammetern leisten . Und die Pulswelle
rflanzt sich mit einer Geschwindigkeit von neun

Metern in der Sekunde fort . Da - sind in der
Stunde 33 Kilometer . Dieser Apparat will ver¬

argt sein . Darum ist e - im Leben wi « bei einem
physikalischen Gesetz: ein Nicht - gibt « S nicht . Und
parum erbringen auch jene , bei denen eS vollkom¬
men unerfindlich erscheint , wo sie etwas herneh¬
men wollen , immer wieder den Beweis , daß doch
noch etwas zu ergattern ist. Auf diese Weise
dauert der unhaltbare Zustand , daß sich Karl von
Vilma . Haniel aushallen läßt , die selbst wieder
von dem Strichgeld ihrer Schwester lebt, . Wochen .

Ende Juli wird Karl , der nun das abgc -
stoßene Aussehen des Dauerarbeitslosen hat , zu
einem hochnotpeinlichen Verhör in di « Industrielle
Bezirkskommission beschieden. In diesem Verhör
macht seine Schwedenzeit ein verdächtiges un¬
schwer zu verantwortendes Kapitel aus . Aber
das Verhör an sich ist ein gutes Zeichen . Und am
anderen Tag tritt ein neues Ereignis in Karl -
Leben . Durch den Umstand , daß beim Kontroll¬
schalter ein Mädchen hinter ihm ohnmächtig wird ,
kommt er mit der anderen , die neben der Hinge¬
sunkenen gestanden hat , Ins Gespräch. Er geht
dann auch auf der Straße noch cm Stück mit iyi ,
und bei dieser Gelegenheit veranlaßt fein Seuf¬
zer , daß ja alles recht wäre , hätte man wenig¬
sten - eine Hundehütte zum Unterschlüpfen, eine
unerwartete Antwort . Da » Mädchen erzählt ihm ,
eine Frau jn dem Hau » , in dem sie wohne , hätte
bi » vor kurzem einen Arbeitslosen zum Unter¬
mieter gehabt . Sie könne unmöglich große
Stücke von ihm gerissen haben . Im übrigen be¬
zöge die Frau , Ännrad mit Namen , ein « tschechi¬
sch« Pension , auch ginge sie in «in « Bormittags¬
bedienung , und ihre Wohnung sei, wenngleich nur

au - Kabinett und Küche bestehend , peinlich sauber
gehalten .

Am dritten August erhält Karl di « A. U. II .

zugesprochen . Da auf Grund neu hervorgekom -
nrener Umstände die Grundlage der Abmessung
nach Paragraph soundso als nicht bestehend er¬

kannt worden sei. Di « Gesamt - ezugsdauer der

A. U. II . erstreckt sich über dreißig Wochen, für
Karl also bi » zum 18 . November . Und am 4.

August zählt ihm der Kassier in der AuSzablungs -
stelle 90 Schilling hin , da da » „Rückwirkeiwe " da¬

bei ist . 30 Schilling gibt Kan an Frau Bilma ,
denn er ist sofort wieder ein anständiger Mensch ,
wenn er e - sich leisten kann . Mit 10 löst er sei¬
nen Anzug au - , 5 behält er u»td 45 gibt er an

Frau Semrad , zu der er am gleichen Tag über¬

siedelt. Er kann dies « Einteilung treffen , denn ec

erhält b«i Frau Semrad für den Betrag auch die

Kost . Natürlich wäre diese » Arrangement für
Karl unverständlich , würde ihm Frau Semrad

nicht beteuern , daß er ihr ja spater , wenn er einen

Posten hätte , eine Kleinigkeit nachtragen könnte .
Aber diese kleine , dicke Frau Mit dem runden

Gesicht , mit den duffen Augen und den : Stumpf¬
näschen , ist durchaus zu verstehen . Sie ist vier¬

undvierzig Jahr « alt und sehr allein , und ein

Linoleum , ein Kanarienvogel und ein Radio

machen di « Seligkeit nicht aus . Das einzige,
woran Karl sich gewöhnen muß , ist, daß er mit

ihr in einem Raum schläft . Er empfindet da¬

genant , um so mehr al » das nett « Weib e » gleich»
fall » so zu empfinden scheint . Daran ändert auch
nicht - , daß die Betten hintereinander stehen und

sie sich beide befteißigen , ein « gewisse Einteilung
zu beachten . Aber was bedeutet das gegen den

Optimismus , der ihn nun hochhebt , gegen die Bes¬

serung seiner ganzen Lage .

( Fortsetzung folgt . )
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Vor den Danzlücr Wahlen .
8000 SA - Leut « in der Umgebung konzentriert .

Warschau , 22 . Mai . ( Pat . ) „JllustroVanh
Kurjcr " berichtet : Das Hitler - Organ „Preußische
Zeitung " veröffentlicht einen Befehl der Kom¬

mandantnr der nationalsozialistischen deutschen

Sturntabteiltlngen sür Ostpreußen , durch den für

den 28 . Mai , an welchem Tage in Danzig di «

Wahlen stattfindcn , 8000 SA - Männer nach

Elbing unweit der Danziger Grenze zu «

sanrmenberufen werden .

r « el Neuen vor Peking .
Tokio , 22 . Mai . Meuter . ) Rach Telegram «

* « « der japanischen Kriegsberichterstatter besin -
det sich die Vorhüt der japanischen Truppe » etwa

tytti Meilen Vor Peking und wird wahrschein -
üch i « Laus « des Rachmittags in di « Stadt ein¬

ticke«.

Aus Kreis «» des japanische« KriegSmini-
düriumt ersähet « an , daß « an dort noch immer

rechnet , den Einmarsch Vermeiden zu

NW.

Zsarlang Men ans Hunncnrcidi .
Die saarländischen Sozialdemokraten antworten Hitler .

dauerte

will wissen , daß dabei auch die Frage der ge¬

meinsamen Verteidigung gegen

die nationalsozialistische Propa .
ganda und die Frage der Sicherung der Selb¬

ständigkeit der beiden Länder behandelt wurde .

ExerzieriihiiDoen Ifir Arbeiter .

I » Hitler - Deutschland .

Em sächsischer Genosse schreibt unS :

In einem großen Betriebe in Hirsch -
e l d e bei Z i t t a u, in welchem rund 1000

Arbeiter beschäftigt sind , nrüffen diese

Wochentagen zweimal zwei Stunden

zierübungen machen und auch

Vormittag - zwei Stunden üben . Diese

schon Hebungen werden in der Mandaufcstung
abgehalten . Alle - nmß mittun , wobei die

Altersgrenze mit 60 Fahren festge -
s e h t ist . Diese Hebungen sind aber nur

Training für dos Kommende . Die Arbeiter

halten dann partienweise einen Vierwöchigen

zahlten Urlaub zu einem Ausbildungskurs ,

nichts anderes ist , als eine regelrechte Waffen¬

übung . Auf diese Weise wich das Volk in Waf¬

fen gesteckt, militarisiert .

In der Nähe befindet sich auch ein Arbeits¬

lager der Arbeitsdienstpflichtigen . Die Beschäfti¬

gung beginnt mit Exerzieren um 6 Uhr früh ,

was bis acht Uhr dauert . Bon acht bis zehn

Uhr ist Frühstücks - , bezw. Ruhepause und dann

geht die eigentliche Arbeit an , die bis drei Uhr

nachmittags dauert . Hierauf seht eine Ruhe¬

pause von einer Stunde ein und dann gibt er

wieder zwei Stunden Exerzierübungcn . Die Be¬

zahlung beträgt 30 Pfennig pro Tag . ( Das wer¬

den sicher tüchtige Patrioten werden . )

Eine wahre Plage ist für die Bevölkerung
uns insbesondere für die Arbeiter im Betriebe

die Sammelbiichse, welche die Woche zwei - bis

dreimal herumgeht und wobei es natürlich nie¬

mand wagen darf , etwa nichts zu gebe ». Jeder

ist sich dessen bewußt , daß so etwas sehr ützle
Folgen nach sich ziehen würde .

Die Machthaber fürchten , daß von allen die¬

sen Dingei » das Ausland erfährt und deshalb

erhalten GrenzübertrittSschcine nur ganz sichere

Nazis . Arbeiter , dw ^Mitglieder der „Eisernen

I Front " , oder der
“

_ .
' trittschein ausgestellt .

Wie « , 22 . Mai . In der

wird der samstägige Besuch

Ministerpräsident «« G ö m b ö S

erörtert . Gömbös erklärte in

Montagsblättcrn , daß der Grund in Familien ¬

angelegenheiten ( Firmung seiner Tochter ) liege .

Er habe aber gleichzeitig die Gelegenheit zu

einem Besuch des Bundeskanzlers benützt , da er

dessen Standpunkt zur Frage der Verwertung
der ungarischen Agrarprodukt ! kennen

wollte .

Die Unterredung mit Dollfuß
drei Stunden . Die „ Neue Freie

Segen den Jascismus ?
ist das HeOot der stunde , darum

muß Jeder Genösse und Jede
Genossin einen neuen Jteser für
unser ParteibSatt werben .

Am 19 . Mai tagt « der Saar - Landes ,
rat ; cs fand anläßlich der Verordnungen , di «
die saarlandische R«gi «rungskommission zum
Schuhe der Ruhe und Ordnung hinauSgegeben
hat , eine hochpolitisch « Aussprach « statt , in d « r die

Sozialdemokraten Herrn Hitler «in « deutliche
Antwort gaben.

Der sozialdemokratisch « Hauptsprccher war

Max Braun (derselbe , auf dessen Kopf die

Hunnen eine Prämie von 3000 Mark setzten ) .
Braun machte darauf aufmerksam , daß für

Hitler plötzlich nicht mehr Juden und Marxisten
der Quell alles Nebels sind , sondern daß e » aus¬

schließlich der Versailler Vertrag ist . Hitler falle
es aber nicht mehr ein , von der ,Lerreißung des

Schandvortraacs " zu sprechen . Jetzt unternähmen
die saarländischen Nazis Bittgänge nach
Genf , um sich für eine »Beendigung des Sonder -

daseins der Saar " einzufetzen . Die Sozialdemo¬
kraten der Saar freuten sich dieser Wandlung —
aber sie müßten feststellen , daß sich di « Verhält -
nissc gegen früher durch die Politik der Hitler -

regierung vollkommen gewandelt haben . Wörtlich
sagte Braun :

Ist schon die ganze Politik des Herrn Hitler

so katastrophal sür Deutschland , daß er selbst al »

Angestellter der ehemaligen Entente - Mächte nicht

besser für st « arbeite » Knute , al » er «S heut « gegen

st « zu tun glaubt , so gilt da » in verstärktem Maße

sür die gesamte Politik in den deutschen Grenz -
landen . Mas Versailles nicht fertiggrbracht hat ,

nämlich den Selbstbestimmung - Willen der Bevöl -

kerung in den deutschen Breazlanden zu ihrer Wie¬

dervereinigung mit Deutschland zu lähmen oder gar

zu breche « — Herrn Hitler ist diese » Kunststück , da »

Clemenreau versagt blieb , restlos geglückt !

Alle Grenzlanddeutschen , so führte Braun

auS , lehnen mit Abscheu , Ekel und tiefster
Empörung das Zuchthaus Hitlers ab . Nun müsse
dieReglerungSkommifsionderEaar
als Garant jener Freihritcn auftreten , die dckS

Hitler - Deutschland nicht mehr kennt . Woher will ,

o fragt — und unsere Nazis mögen das auch zur
Kenntnis nehmen — Braun . Deutschland das

Recht nehmen , gegen solche Maßnahmen anzu¬

kämpfen , wenn es selber weit schlimmere und

gefährlichere Maßnahmen durchführt ?
Woher soll die Motivierung , woher soll

der Rechtsanspruch zur Verteidigung irgend¬
welcher Ansprüche oder Forderungen des deut «

« 00

( D. G. ) Ein sehr gewissenhafter lind zuver¬
lässiger und heute noch sehr aktiver Arbeitcrfunk -
tionar schreibt uns a»»S Berlin : Dort wo Reste
der kommunistischen Organisation in Deutsch¬
laich illegale Arbeit leisten , zeigt sich die Gefahr ,
daß die Kommunisten wieder die alten Fehler
nlachen , die den Spalt ln der deutschen Arbeiter¬

bewegung immer niehr vertieft l - aben und die
mit zu der furchtbaren Niederlage dcS deutschen
Proletariats beitrugen . Die kommunistischen
Funktionäre im Bezirk Prenzlauer Berg haben

seht die ungeheuerliche Parole herauSgcgvbrn ,
jede proletarische Grupp « auffliegcn zu lassen und
beim Klassengegner zu denunzie¬
ren , die nicht vollinhaltlich ihre Auffassung
deckt .

0a « Zentrum ohne Zentralorgan .
Gleichschaltung der „ Germania " ?

Berlin , 22 . Mai . Tas Organ des katholischen
Zentrums „ Germania " wird , wie verlautet ,
in nächster Zeit den politische »» Kurs ändern .

Dies soll hauptsächlich auf einen Eingriff des

Vizekanzler - von Popen zurückzuführen sein , der

eine große Anzahl von Aktien seinem Freunde
Baro » » Zwinckcl verkaufte . Die „ Germania " ,
deren Redakteure bereits die Kündigung erhiel¬
ten , hört auf , ein Organ dcS Zentrums zu fein ,
und wird konservativ - katholische
Richtung erhalten . Für das Zentrun » wird

diese Acndcrnng einen großen Verlust bedeuten ,
denn es ist zu bedenken , daß die Partei kürzlich
ihren Einfluß auch auf ihr zweites großes Organ ,
die „Kölnische Volkszeitung " eingebüßt hat .

Die Arbeits - Armee
in Deutschland .

Berlin » 21 . Mai . Tic Organisierung der

„ Arbeits - Armee " schreitet rüstig voran . Nach

den vorliegenden Plänen tvcrden bis zum 1. Ok¬

tober d. I . insgesamt 544 Rahmen - Formationen
gebildet sein . Jede dieser Formationen wird 216

Mann umfassen , darunter einen Forinationschef
und drei Zugführer ; die Gliederung im

Einzelnen entspricht Völl ig der Or »

ganisa 1 ion der deutschen Armee ( es

sind sogar Spielleute , Schreiber , Materialver «

Walter vorgesehen ) ; der Leiter jeder Formation

wird den Titel „Kompagniclhef " führen . — In

jeder Folmation müssen mindcstens 60 Prozent

von Leuten sein , die schon vor dem 30 . Jänner
1933 der nationalsozialistischen Partei oder dem

„ Stahlhelm " angehört haben .

schen Saarvolkes feiten - Hitlrrdeutscbland ge « i
ttommen werden , wenn Deutschland statt eines

Recht »« «in Raubstaat geworden ist , wenn alle

Grundprinzipien , auf denen das unveräußer¬
lich « Recht der Saarbevülkerung beruht : Selbst -
bestimmungSrecht , Freiheit , Demokratie und

Gleichberechtigung drüben unter den Stieseln
der SA und SS zertreten wird ? ! Was kann

jemand , der im eigenen Land « die Minderheiten
und die Andersdenkenrn vergewaltigt , malträ¬

tiert , foltert , peinigt , zu Tove quält , was kann
der noch von anderen Böllern fordern ? ! Was
kann der noch tun für die deutsche Saarbevöl -

keruug , die seit vierzehn Jahren gegen alle

Vergewaltigung für das hohe Recht ihrer
Selbstbestimmung gekämpft hat ?!

Gestatte » Sie mir zum Schluß noch eine

Mahnung und Warnung auszusprechen : Wir

nehmen nicht an , daß noch jemand einer Täu «

schung unterliegen könnte bezüglich unserer
hundertprozentigen Entschlossenheit , mit allen
Mitteln die Greuel , den Terror , die bestialische
Diktatur der braunen Horden vom Saargebiet
abzuwenden . Aber wir machen zum letzten Mal «
und mit dem Bewußtsein , daß wir nicht gehört
werden , darauf aufmerksam , daß wir in
einem Plebiszitlande leben , bei

dessen Plebiszit die Bevölkerung selbst nur den
« inen Teil der mitbestimmenden Faktoren zur
Endlösuna darstellt . Di « terroristisch « Dropa .
ganda , ob st « nun offene » oder unterirdischen
Druck auf di « freie Willensbildung der Saar

auSlibt , wird vor keinem internationalen

Forum bestehen können ! Darum Hände weg
von allen Versuchen einer Gleichschaltung an
der Saar ! Wir lassen nicht zu und werden nicht
zulassen , daß der grob « Unfug von Danzig an
der Saar wiederholt wird : Man würde hier
eine » Widerstand finden , der zum Aeutzersten
entschlossen ist !? Mr haben gewarnt und haoen
gemahnt — was jetzt auch kommen mag , wir

werden kämpfen !

Diese deutlichen Worte der saarländischen
Sozialdemokraten bringen nicht - airdcreS zum
Ausdruck , als daß da - Saarland sür Deutsch -
l a n d v « r l o r e n ist , wenn cS bis zum Tage
der Abstimmung ein Hitler - Deutschland bleibe »»

sollte . Um der Freiheit der Saarländer , uin ihrer
Kultur willen werden sie sich gegen Deutschland
entscheiden .

Fest Meinen !
Ein Ausruf der Bremer Sozialdemokrat «».

Die Bre »»»«r Sozialdemokraten verbreite «
einen Aufruf , in dem auf die Tatsache hin - '

gewiesen wird , daß die jetzigen Machthaber sich
mit der Lahmlegung der SPD nicht begnügten ,

andern die Auslieferung des gesamten Adrcß -
materialS des OrtSvercincS Bremen forderten .
Di « Parteileitung druckt das Anttvortfchreiben
ar » den nationalfozialistiskhen Senator Laue ab ;
in dem Antwortschreiben wird das Begehren
der Hunnen abgelehnt .

Di « Parteigcnrssen , denen da » Schreiben zur
Kenntnis gebracht wurde , werde » » ausgefordert ,
auch weiterhin zusammenzustehen ; man tonne
die Organisation , aber nicht die Idee zerstören .

Das Flugblatt der Partcileitn »»g schließt :

„ Ihr alle , die Ihr di « Jahre und Jahr¬
zehnte hindurch brüderlich vereint den Kamps
geführt habt , bewahrt weiter di « engste

allen anderen «in heroisches Beispiel prole -

lrbe die Freiheit , Wahrheit und

lebe die Verbundenheit aller Prole -

lebe der Sozialismus !

denunziert SPD .

Im Konzentrationslager .
( P. G. ) Der Korrespondent dcS „ Daily Tele¬

graph " , R. G. Gcdye , der als erster auslän¬

discher Journalist die Erlaubnis erholte »» hat ,
das Lager der politischen Häftlinge in Dachau
( Bayern ) zu besuchen , teilt in seinem Bericht
mit , daß die Hästli »»ge in alten Hütten gesangen¬
gehalten werden . DaS Lager ist von einem hohen

Drahtzaun »»»»geben , der mit elektri¬

scher Hochspannung geladen ist, und wird

von einer bewaffneten SA . - Wache bewacht . Der

Kommandant des Lagers selbst gab an , daß
v i e r H ä f t l i n g e, d»e flüchten wollten , be¬

schösse »» wurden . Drei von ihnen wurden

hierbei getötet . In der . Hauptwache des Kon¬

zentrationslagers sind schußbereite Maschinen¬

gewehre ausgestellt . Die im Lager eingesperrten
Person « » » wurden nur wegen ihrer Zugehörig¬
keit zur Konrmnnistischcn Partei ihrer Freiheit
beraubt . Es sind zum größten Teil Arbeiter ,
aber auch Advokaten , Acrzt «, Schriftsteller , Stu¬

dentei » und ehemalige Reichstags - und Landtags¬
abgeordnete besinden sich u»»ter ihnen . Alle

Hästlinge sind kahlgeschorr ».
Sobald der Journalist in Begleitung des

Lagerkommandanten vor einer Hütte erschien,
spränge »» die Hästlinge heraus und n»»»ßten nach

militärischer Vorschrift Meldung erstatte ». Ji »
jeder Hütt « schlafen vienindstinfzig Häftlinge aus

primitiven H o l z b r e t t e r n. die mit

Stroh bedeckt sind . „Widerspenstige " dürfen die

Hütte den ganzen Tag über »richt verlassen . Be¬

suche sind nicht gestattet , ebenso dürfen die Häft -
li »»ge Briese weder schreiben noch
empfangen . Zur Lektüre erhalten sie mir

zensurierte nationalsozialistische Zeittingen .
Gcdye durfte die Häftlinge irnr in Anwesen -

hcit des Lagerkom »»»andant «n ausfragen , so daß
sie ai »f die Frage nach ihrer Nahrung nur ant¬

worten konnten , daß sie zwar gut , aber nicht

ausreichend sei . Zur Feier von Hitlers Ge¬

burtstag erhielten sic als Aufbesserung Sauer¬

kraut .

Der Journalist erllärt es sür das größte
Unrecht , daß , alle diese Leute ohne jedes

MHuutw » w . ordentliche Gerichtsverfahren ein -

SPD waren , wird kein lieber - gesperrt gehalten werde » » ast nur aus D c -

“ lnunziation ihrer persönlichen Feinde hin .

Dlntclcn verlaßt das
sinkende Schutt

Dien , 22 . Mai . ( Eigenbericht . ) In der

Regierung Dollf » iß gehen wieder neue Urn -

biwungen vor sich. Wie man heute auS sicherer
Quell « erfährt , wird bereits in den allcrnäch -

sten Tagen der Unterricht - Minister Rintelen

auS der Regierurrg auSfcheioen und sich mit der

Stelle dcS Landeshauptmanns von Steiermark

begnügen.
Di « Grürrde des Rücktrittes sirch noch

neSwcgS klar . Man ist aber allgemein
Auffassung, daß Rintelen , der als Mann

besonders feiner politischer Nase gilt , sich
dieser Regierung zurückzieht , um sich für die ■

Zukunft für e » ne schwarz - braun « Koa¬

lition die Hände freizuhalten . Rintelen will <

daher nicht mit den derzeitigen Aktionen der Re - .

gierung Dollfuß gegen die Hakenkreuzler mitver¬

antwortlich sein . ES heißt sogar , daß er sich be¬

reits in ziemlich weitgehende Barhandlungen i

mit den Nationalsozialisten eingelassen hat . i

Namentlich in der Frage oeS neuen Beam -

tmeideS soll eS zwischen Rintelen und den übri - ,

gen Regierung - Mitgliedern zu schweren Un -

mmmigkeiten gekommen sein . Rintelen , der selbst ,

UniversitätSProfessor ist , hat sich dagegen ge¬

wendet , daß auch die Univevsitätsprofessoren und

damit auch er selbst diesen neuen Eid leisten
müssen.

Dlemnsnollzel zur Ausbildung
elnberulen .

Wien , 22 . Mai . (Eigenbericht . ) Heute wur¬

den die ersten 8000 Heimwehrleute eiicherufen ,
uw ihre Ausbildung als Hilfspolizei zu begin¬
nen . Daß diese HilsSpolize » ausschließlich mrtä «

rischen Charakter haben soll , geht auü den Aus -

fichrungen der „ReichSpost " hervor , die erklärt ,
die Ausbildung werde in erster Linie geschloffe¬
ne - Exerzier«»», Gewehr - und Ladegriffe , Schieß¬
übungen und Schulung für die Derwen -

dung als geschlossene Truppe um -

sassen . Man will chnen sogar das gleiche Recht

zum Waffengebrauch , wie dem Militär , ein -

räumrn .

Die Ausbildung des Turnus , der heute

beginnt, soll bi » 20 . Juni dauern . Mitte Armust
wurden also 18 . 000 Mann . Heimwehr zur Ber -

wendung als bewaffnete Hilfspolizei bereitstehen .

Die Gemeir » de Wien hat bekanntlich die

Notverordnung über die Aufstellung der HilfS -

polizei im BcrfassungSgerichtShof angefochten .
Der BerfassungSgerichtShof wird sich voraus¬

sichtlich Mitte Juni mit dieser Frage befassen .

Konzesslonszwnng
rach lOr bestehende Zeitungen ?

Wien , 22 . Mai . Die heutigen Wiener Mon¬

tagsblätter kündigen eine neue Prcssenotverord-
nung an . Ihr wesentlicher Inhalt wird die Ein¬

führung der Konzassionierung sür

Zeitungen und Zeitungsverleger
sein. ES wird auch darin verfügt werden , daß
alle bereits bestehenden Zeittingen um die Er¬

teilung einer Konzession nachkominen »nässen .

( tömbös verhandelt mH DollluO

hiesigen Presse
des ungarischen
in Wien lebhaft
den Budapester

Freundschaft untereinander und gebt dadurch

torischer Solidarität .
Qi f '

Gerechtigkeit !
SS

' " ~

tarier !
SS
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KI» Moes Wiel Des Mnet WoWeWls .
Der Totschlag an dem Bergarbeiter Sedsik vor den Brünner Geschworenen

» ei ' Lehrling im Dritten Reim .

Beseitigung der Tarifverträge für Lehrlinge .

Das gleichgeschaltetc „ Berliner Tageblatt "
brachte dieser Tage nachstebende Meldung :

„ Tarisvertröge nicht siir Lehrlinge . Anläßlich
der Beratungen im Reichsarbeiismiutstcrium über

die Neugestaltung des gesamten Tarisvertrags -
wesens , hat der ReichSkvmtnistar für den Mittel -

stand veranlaßt , durch eine Eingabe de « Hand -

werls > und Gewcrbekammertagcs , den Wunsch

ausgesprochen , daß da » Lehrlmgswcscn in Zukunft
völlig aus der tariflichen Regelung der ArbcilS -

bedingungen herauSzunchmen sei . "

Die deulschc Jugend bekommt al » erster
Bvlksteil die Rechnung für die Begeisterung für
die Begeisterung für Hitler präsentiert .

kln deuisdicr Arbeiter
Ober die „ Nationale Maifeier “

( 3 . ®. ) Die deutsche Presse Hot triumphier
rend gemeldet , daß die von Hitler diktierte Mai¬

feier überall eine Riescnbeteiligung anfzulveisen
hatte und ein Riesenerfolg war . Die deutsche
Presse vergißt nur zu berichten , daß diese Mas¬
senbeteiligung nur erreicht wurde durch einen

G e s i n it u n g f t c t r o r, der nicht überboten

werden kann . Aus einer großen Anzahl uns

vorlisgendeit Berichte deutscher Arbeiter geht
hervor , mit welchen Mitteln die Beteiligung an
der Maifeier erzwungen wurde . Wir bringen
nachstehend Auszüge aus zwei Anbeiterbricscn ,
die treffend und ehrlich auch die jetzige Stint »

mung in der deutschen Arbeiterschaft charakteri¬

sieren . Diese Stimmung und die wirkliche Loge
in Deutschland ungeschminkt zu sehen , ist für die

Organisierung des Gegenstoßes gegen den

Faselst » us außerordentlich wichtig .

Nur 30 - 40 Prozent Beteiligung
der Großbetriebe .

Einer schreibt aus Berlin :

„ To mußte feder ■Angestellte , Beamte oder
Arbeiter unter Zwang und Androhung der Ent¬

lastung sich am Aufmarsch beteiligen . Besonders
in den Betrieben des Reiches , der Länder und

Kommunen , nicht zu vergessen auch die Körper¬
schaften des öffentlichen Rechts . Die Angestellten
der Krankenkassen mußten sich beteiligen , selbst
bann , wenn sie Schwerkriegsbeschädigte waren .

Zuikerkranke , die ein ärztliches ' ' Attest vorweisen
konnten , wurden nicht befreit . CS wurden strenge
Kontrollen und Notizen geführt über Beteiligung
des einzelnen , Tragen von Binden , Abzeichen und

Plaketten . In verschiedenen Straßenzügen wurden
Kontrollen durchgeführt , wer geflaggt und wer es

nicht getan hatte . Namentlich im Berliner Westen .
De Karten zur Feier auf dem Tempelhoser Feld
wurden indischen Kaufleuten aufgezwungen . Selbst
daS Wohlfahrtsamt in Schöneberg — um nur ein

Beispiel zu nennen — ließ es nicht zu, daß nach
weisbar Schwerkriegsbeschädigte fern blieben .

Trotz der Schutzgasehes wurde ihnen im Weige¬
rungsfälle Entlastung angedroht . Rücksichtslos
wurde in den Schulverbänden vorgcgangen . Jedes
Kind , auch das kleinst «, mußt « mit der Armbinde
versehen erscheinen . Am Abend des 1. Mai haben
alt « Arbeiter und Angestellte tränenden AügeS
gestanden , daß sie nur ihrer Familie wegen , sich
beteiligt haben . Sie haben mit sich gerungen , den
Makel des Gesinnungslumpen zu überwinde » .

Aufsollend waren die Kleinbetriebe stark vertreten .
Hier wirkt sich das Werben der RSBL . auS . Die

Großbetrieb « — und das ist unser Stolz — sind
in ihrer - Mehrheit der Belegschaften fern geblieben .
D « Großbetriebe , die ich gut kenn «, wiesen ein «

Beteiligung von 00 bis 40 Prozent im Höchstfall «
auf . Besonder - hoch war sie in jenen, , in denen
vor der Machtergreifung Hitlers di « RGO . führend
war . "

SA - Leute als Missionare .

In dem deutschen Ort W c c n, bei dem

Eisenbahnknotenpunkt Kreiensen gelegen ,
wirkt seit lange »! der evangelische Pastor Behc
als Seelsorger . Dieser Herr hat am 16 . Mai 1933

gemeinsam mit dem evangelischen Pastor Teich -
ma n n eine große öfsentlichc Versammlung der

evangelischen Kirchcnmiiglicdcr abgehalten , in der
über das Thema : „ Die evangelische
R « ichSkirche " gesprochen wurde . Nachstehend
soll der Extrakt aus den Ausführungen der beiden
Gottesmänner mitgcteilt werden . Er ist ein mar¬
kanter Beitrag , um die Geisteshaltung dieser neu¬

deutschen Christen zu beurteilen . Sie führten
u. a. aus :

„ Rach der „ nationalen Erhebung " muß sich der

deutsch « evangelische . Christ für eine sittlich «
und religiöse Wiedergeburt einfetzen .
Das neue Ziel der rvangelifchrn Arbeit ist ein

positives Christentum , wir es in seiner ursprüng¬
lichen Form überliefert , ist . Dieses artgemöße
Christentum muß die völkische und sittlich « Er -

Neuerung des deutschen Volke » durchsetzen . Wer
bei diesem Werke nicht freiwillig
Mitarbeiten will , den sollen die

' Fäuste der SA dazu zwingen . "

„ Aut der riudil erschossen “ .

München . 21 . Mai . In der vergangenen
Rächt find im Konzentrationslager Dachau

Kommunisten bei einem Fluchtversuch erschosten

worden . Hiermit hat sich in diesem Lager di «

Zähl derjenigen , die entweder „ Selbstmord ver¬

übt " haben oder „ beim Fluchtversuch erschosten "
Word « « sind , aus 37 erhöht .

- Der Streik , der im November des vergan¬

genen Jahre « im Rossitz . Oslawaner Bergbau¬
revier ausbrach mtd wochenlang dauerte , steht
noch in frischer Erinnerung , nicht zuletzt wegen
eines Ereignisses , dem bedauerlicher Weise ein

Menschenleben zum tapfer fiel . Am 20 . Feber
wurde der Bergarbeiter Josef 8 cvvik , der sich
an dem Streik nicht beteiligt und gearbeitet
hatte , von streikenden Bergarbeitern über¬

fallen und mit Prügeln und Messern so zu¬
gerichtet , daß er int Eibcitschthcr Spital kurze
Zeit nach seiner Einlieferung starb .

Gestern hatten sich nun elf Bergarbeiter , die
an dem Uebcrfall beteiligt waren , wegen Tot¬

schlages zu verantworten . Es sind dies der 21 -

jährige . Heinrich H o r i n c k, der 24jährige AloiS
B a r c j k a , der 25jährige Franz 6 e r nr a k, der

30jährige Rudolf Skokan , der 25jährige Anton

Hotzinck , der 20jährigc Anton Marc k, der

26jährige Karl Skokan , der 20jährigc Franz
Beran , der 19jährige Josef Pejchal , der

22jährigc Karl Marek um » der 25jährigc Josef
Hanak .

Di « Anklageschrift

führt unter anderem folgendes auS :

Am 20. Feber in der Morgendämmerung san¬
den Leute in der Nähe der Ortschaft Langweil bei

Oslawan im Schnee einen halb erfrorenen und ver¬

letzten Mann ohnmächtig liegetw auf . ES war dies
der Bergarbeiter Kevkik , ein Familienvater ,
tzeviik wurde inS Eibenschitzer Spital gebracht , wo
er um 10 Uhr vormittags starb . Die Untersuchung
ergab , daß er von unbekannten Tätern mit Knüp¬
peln geschlagen worden war und auch mehrere
Messerstiche erlitten hatte . Unter anderem wurde

ihm die Pulsader der rechten Hand durchschnitten .
Da Sevöik infolge der erlittenen Verletzungen außer¬
stande war , sich sortzubewegen , blieb er bis in der

Früh liegen und blutete so stark auS , daß
trotz seiner Einlieferung ins Spital der Tod ein -

Tagestieuigheiten
An Herrn Horpynka .

Der deutschnotionale Abgeordnete Dr . Hör »
pynka beschimpfte im tschechischen Parlament di «

deutschen Emigranten , erklärte , daS seien Men -

schen , die „ entweder gemeine politische Verbre¬

chen durch Brandlegung oder politische Morde

begangen haben oder die in früheren Zeiten
unter dem Einfluß eines gestürzten Regimes
durch Ausnützung ■ politischer Korruption in

ungesetzlicher Weife groß « Vermögen erschlichen
haben " .

Ein Emigrant , der ■ die Segnungen des
Dritten Reiches gekostet hot , schickt unS daS

folgende Gedicht :

Herr Doktor , S i e haben u « S grade gefehlt ,
wir find Ihnen dank « verbunden ,
Tie habe « uns wieder mit Hoffnung beseelt —
wir hatten uns nämlich lange gequält ,
unser eigenes Los zu erkunde « .

Jetzt Wiste « wir plötzlich mehr als zu viel :

daß manche vo « uns fast verhungern ,
daß viele von u « S ohne Obdach und Ziel
im Wartesaal und im Armenasyl
die Tage und Nachte verlungern —

DaS ist nur Bosheit und Heuchelei !
Wir leide «, um andre zu necken ,
wir begehen sogar Selbstmord — mitten im Mai !
um erschlichenen Reichtum vor Polizei
und OefseutlichkeU zu verstecken .

Wir trinken natürlich heimliche « Sekt ,
wir morden , stehle « und raube « ,
und wen « mal eurer vor Hunger verreckt ,
so ist das nur ein Theatereffekt —

man darf uns Kerlen nichts glaube «.
Mit uns macht sich kein Streber gemein .
Bi « kann man auch emigrieren ,
statt gleichgeschaltet , verächtlich und klein
«in fixes GesinnungSlümpchen zu sei «
und vo » Hitler zu profitieren !

Verhaftungen wegen Steuer -
lorruption .

Bookdirektor , Fabrikant , Fiuauzrat .

In Königin Hof a. E. wurden , wie
„ B. N. L. " meldet , im Zusammctchang mit der

seinerzeit von uns gemeldeten Verhaftung des
Prager Advokaten Dr . H e r r m a tut drei wei¬
tere sensationelle Verhaftungen vorgenommen .

Wie erinnerlich , wurde Dr . Herrmann nach¬
gewiesen , Beamte der Revisionsabteilung des

Finanzministeriums durch Bestechungen
veranlaßt zu haben , ihm wichtige Akten . in
Itcuerabschreibungsangclrgcnheiten zur Einsicht
auszuliefern . Auf diese Weise wurde es Dr .

Herrmann ermöglicht , Material zu erhalten ,
mit Hilfe besten er verschiedenen Firmen
Steuerabschreibungen in Millionen¬
jähe verschaffte .

Die Erhebungen des Kreisstrafgerichtes
Prag führten nunmehr zu weiteren Resulta¬
ten . In Königinhof a. E. wurden der

Fabrikant Ernst Deutsch , der Direktor der

Filiale der Unton - Bonk Otto Sinek und der
Oberrat der Finanzverwaltung Bläha ver¬

haftet nnd in die Utrtevsuchungshoft nach P a n -
krac überführt . Die Erhebungen der Behörden
werden fortgesetzt .

trat . Es wurde nun konstatiert , daß Äcvoik , der an

einer Unterhaltung im Langweiler Gcincindcgast -
hau » tcilgcnoinntcn hatte , in der Nacht aus dem

Heimweg von den genannten Bergarbeitern , die

gleichfalls bei der Unterhaltung anwesend waren

und die sich an dem Streikbrecher rächen wollten ,

überfallen nnd so zugcrichtet worden war .

Die Verhandlung vor dem Brünner

Schwurgericht , die aus 3 Tage anberaunu ist ,
wird von Obergerichtürat Dr . Novak geleitet , die

Klage vertritt StaatsaMvalt Dr . Sokola , die Per -

Icidtgung der Angeklagten haben Dr . Loria ,
Dr . Migel . Dr . Stöpan , Dr . Fleischner und Dr .

Stern inne .
Als erster wurde nach Verlesung der Anklage¬

schrift der Angeklagte Franz Hermak einvernom -

men , der erllärtc sich schuldig zu suhlen . Hanak

habe sic im Gasthause ausgcfordcrt , den Streik¬

brechern einen Denkzettel zu geben , sie hätten dies

aber angeblich auch ohne diese Aufforderung getan .
Er habe gesehen , wie die andern aus Levoik einge .
schlagen haben , er selbst habe nur mit der Faust zu »
geschlagen . Die Konfrontierung mit den andern An¬

geklagten erbrachte aber den Beweis , daß er den
Zevoik auch mit einer Lotte geschlagen habe .

Heinrich Hokinek erklärte , daß er sich nur

teilweise schuldig fühle . Er habe zwar ein Messer bei

sich gehabt , sei aber nicht mit offknem Messer ,
wie er dies bereits früher zugegeben hatte — aus
seviik losgcgangen Er habe 8evöik sogar , als er

sah , daß dieser genug hatte , geschützt . Als die an¬
dern Angeklagten dies bestritten , erklärte er , daß er
nun alles auf sich nehmen werde , um die andern zu
entlasten .

Bakejka sagte aus , daß er ZevAk mit einer

Zaunlatte geschlagen habe . Der Angeklagte Beran

erklärt «, daß er bei dem Uebcrfall nicht dabei war ,
da er in Gesellschaft mehrerer ' Mädchen das Gast -
haus verkästen habe .

. Die Verhandlung wurde hierauf auf heute
vertagt .

Tragödie in einem Gavlonzer
Hotel .

Eine Mutter ermordet ihre » Jun¬
gen und verwundet sich schwer bei

einem Selb st Mordversuch .

Gablonz , 2 2. Mat . SamStaa nachmit¬
tags mietete die 36jährige , stellungslose und in

Reichenberg wohnhaft « Berta Racke mit

ihrem 12jährigen Sohn in einem hiesi¬
gen Hotel ei « Zimmer . Aks Sonntag früh auf
das . Klopfe » des Personals nicht . geöffnet
Wurde , sprengte die hcrbeigerusene Polizei di «
Tür aus . Die Fron lag in einer Blutlache
im Bett und wie - schwere Verletzungen
aus . Sie hatte sich mit einem Messer di «
Pulsadern geösfnet . Ihren Sohu hatte
sie vorder erdroffelt ; sein Körper war beim
Eintreffen der Polizei bereits starr . Di « Frau
wurde in das Gablonzer Krankenhaus gebracht ,
wo sie das Bewußtsein wieder er¬
langte . ES besteht Hoffnung , daß sie am
Leben erhalten werden kann . Die Tat will sie
wegen schwerer materieller Rot begangen
haben .

zweimal den Lzean überflogen .
Paris , 22 . Mai . Gestern nach 22 Uhr ist, wie

bereits kurz gemeldet , das Großflugzeug „ Arc « n
Ciel " ( Regenbogen ) nach zweimaliger Ueber -

oucrung des Ozcans in Paris eingctroffen . Ter

Konstrukteur Couzinet sowie der Hauptpilot Mer -

moz , welch letzterer bereits dreimal den südlichen
Atlantischen O ^ an überflogen hot , wurden sehr
herzlich begrüßt . In nächster Zeit beabsichtigt
„ Arc en Ciel " , neuerlich einen Flug von Dakar
in Afrika nach Natal in Brasilien ju unternehmen
und diese Strecke in 13 bis 14 Stunden zurück¬
zulegen .

Mit einem Bierglas erschlagen !
Prag , 22 . Mai . In der Nacht vom 6. auf

den 7. Mai kam cs in einem Hostiveker Gast¬
hause zu einer Rauferei zwischen dem 23jährigen
Arbeiter Wenzel Herman aus Hostivak und
dem 20jährigcn Maurer Anton Hrdina eben¬

falls aus Hostivak . Hrdina schlug im Verlause der

Rauferei deut Herman ein Btcrglas über den

Kopf . Di « Wunde wurde hausärztlich behan¬
delt , doch mußte Hermann , da sich bei ihm nach
einigen Tagen Fieber einstelltc , ins . Allgemeine
Krankenhaus nach Prag überführt werden . Hier
blieb er in Behandlung , wurde jedoch , als die

Aerzte konstattert hatten , daß eine allgemeine
Vergiftung cingetrcten und keine Hilfe mehr
sei, ztr . seinen Eltern nach Hostivak transportiert ,
wo er heute früh an den Folgen der tvährcnd der

Rauferei erlittenen Verwundung starb . Die Hostt -
vaker Gendarmerie ttntersuchte den Vorfall und

verhaftete den Täter Anton Hrdina , der
in die Haft des Krcisgerichtcs Pankratz eingelie -
fcrt wurde . Hrdina kommt vor ein Geschworenen¬
gericht und wird sich wegen Verbrechens des Tot¬
schlages zu verantworten haben . Wenzel Herman
wgr verheiratet und Vater eines Kindes , Hrdina
ist ledig .

Geriflene Sanner .
Berlin , 22 Mai . ( Conti . ) Bei einer Witwe

in Wilmersdorf erschienen am Samstag vier
Männer , die sich als Kriminalbeamte

auSgabcn und erklärten , daß sie den Auftrag
hätten , alle Vermögenswerte zu be¬
schlagnahmen , da der erst kürzlich verster -
bcne Ehemann der alten Frau bei Lebzeiten um¬
fangreiche Deviscnschtebungcn begangen
hätte . Sie durchsuchten die Wohnung , ordneten
die gefundenen Wertgegenstände im Eßzimmer
und trugen sie fein säuberlich in einem Notizbuch
ein . Dies « Eintragungen liehen sie sich dann von
der alten Dame noch unterzeichnen . Nachdem sic
ihr aufgetragcn hatten , sich in der Wohnung zur
Verfügung der Polizei zu halten , entfernten sie
sich. Sie batten Juwelen für etwa dreißig¬
tausend Mark und für zwölftausend
Reichsmark Bargeld erbeutet . Als wäh¬
rend der nächsten Stunden nach dem Besuch der
„ Kriminalbeamten " keine weiter « polizeiliche Bc -
nachrichtigung erfolgte , schöpfte die alte Damc
Verdacht , setzte sich mit dem Polizeipräsidium in
Verbindung , wodurch dann das ganz « Schwind' '
manöver zutage kam .

Blutiger Rennsport .
Zwei tote Jockeys in Warschau .

Warschau , 22 . Mai . Bei der Austragung
des Frühlingspreise « auf der hiesigen Rcnnoahn
ereigneten sich gestern fchtverc Unfälle . Räch
etwa tausend Meter Lauf stürzte eines der füh¬
renden Pferde des scchzehnkövfigen Feldes , wo -
durch noch fünf andere Pferde zu Fall kamen .
Zwei Jockeys fanden den Tod , drei kamen mit

Verletzungen davon .

Kundgebung für die Kommune - Gefallene ».
Zu Ehren der Gefallenen des Kommune- Auf¬
standes , der in Paris am 21 . Mai 1871 blutig
niedergeschlagen worden war , fand am Sonntag
auf dem Friedhof Lachaife eine geivaltigc Kund -

gebung der sozialistischen Partei deS Seine - Tepar -
tementS statt . Diese Kundgebung , die von vielen

Zehntausend «! « besucht war , fand ihren Höhepunkt
in einem Vorbeimarsch an der historischen Blut -
Mauer , an deren Fuß die Mehrzahl der Opfer
der Kommune den Too und alle Äcfallciten jener
Tage die letzte Ruhestätte gefunden hatten . Ter

Zug nahm mehrere Stunden in Anspruch ; oft
gelang « S kaum , den Weg zu finden durch die nach
Hunderttauscttden zählenden Meirschen , die alle

hcrbeigeeilt tvaren , um Zeuge der Feier zu sein .
Besonderes Aufsehen erregte die Gruppe der deut¬

schen Politischen Flüchtlinge , denen überall ein «

stürmische Begrüßung zuteil wurde . — An di «

Feier schloß sich ( eigentlich programntwidrig , aber

dazu gehörig ! ) eine Kundgebung gegen Hitler -
Deutschland an , — eine Kundgebung , wie sic in

diesem Umfang « und mit diesem leidenschaftlichen
Fanatismus Paris noch nicht erlebt hat .

Die Kinder und sich selbst ertränkt . Ein «

furchtbare Schreckenstat ereignete sich Sonntag
nachmittag am Strand - von Swinemundc . Ein

seit längerer Zeis nervenkranker Hafenbauange -
stelltet : hatte ein Ruderboot gemietet und war mii

seinen drei Kindern auf die See hinausgcsahren .
In einiger Entfernung warf er die beiden Mäd¬

chen im Alter von neun und sieben Jahren und

seinen fünfjährigen Knaben über Bord und sprang
selbst hinterher . All « vier sind ertrunken .

Steueramtdirektor erhängt sich. In einem
Wald « unweit von Böhmisch - BudweiS wurde

Sonntag früh ein erhängter Mann aufgefunden ,
in welchem der 86jährige Anton K a m a r i t,
Direktor des Stcueramtes in Böhm . - Bitd >vetS ,
festgestellt wurde . In der Tasche des Selbst¬
mörders fand matt einen Brief , aus welchem ber -

voraeht , daß Kamarit sich bereits Samstag abends

erhängt bat . Die Beweggründe des ' Selbstmortnr
sind bisher nicht sichergcstcllt .

Oesterrcichischc Offizier « singen das Horst
Wesfel - Lled . Am 30 . April 1933 waren Offnere
der bayrischen Garnison Lindau , wie schon di¬

öfteren , nach Bregenz gekommen , wo sie zu' a"t -
men mit Bregenzer Offizieren einen Freund -
schastSab - nd veranstalteten . Im Verlaufe M

Abends Wurde auch das Horst Wessel - Lied gestin «
gen . ES wurde nun gegen die Beteiligten die

Disziplinaruntersuchung eingeleitet , deren Ergeb¬
nis di « sofortige Versetzung des bisherigen Aiarni -

sonskommandanten Scheinst ! in >ien Ruhestand
und die Transferierung von vier weiteren öster¬
reichischen Offizieren nach verschiedenen anderen
Garnisonen war .

Die Zeitschrift der „Büchergildc " verboten !
Das Geheime Staatspolizeiamt in Berlin hat

zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung und zur Abwendung auch noch in

Zukunft zu ertvartcnder staatsgcsährdender Um¬

triebe nach Maßgabe des 8 14 PBG . in B- r -

bindung mit § 1 der Verordnung des Reichs¬
präsidenten zum Schutz von Volk und Staat vom

28 . Feber 1932 die in Berlin erscheinende Perio¬
dische Druckschrift „ Die Büchergildc " (Zeitschrift
der Büchergildc Gutenberg , Berlin ) bis aus lvei-
tercS verboten .

Vom Rundfunk

Empfehlenswertes auS den Programmen .
Mittwoch :

Prag : 6. 00 Gymnastik . 12 . 80 Konzert . lS . A

Deutsche Sendung ( auS Brünn ) : Dr . Kux:
DaS alt « Olmütz . 2028 Orchcsterkonzcrt . (Brmvi)
— Arbeiterfunk von Mittwoch , den 24. Mai

verschoben auf den 6. Juni . — München : 22. 00

Deutsche Volkslieder . 22 . 45 Kammermusik. — Leip¬

zig : 30 . 18 Festkonzert . — Hamburg : 20 . 80 Mozart-
Konzert . — Frankfurt : 20 . 00 Unterhaltungskonzert.
— Langenberg : 22 . 05 Anette Droste-HülShosf . -

Men ; 17 . 20 Oesterreichische Komponisten der Gegen¬
wart . 20 . 00 Oesterreichische Zeiten und Problem«.
21 . 88 Unterhaltungskonzert .
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„Auocnpolltllrer “ Hitler

vor der Mertreilumi .
„ An beut To ff, an dem die NSDAP . dar

deutsche Schicksal verkörpert , wirb die Welt da -
andere Deutschland kennen lernen , bas sie von
früher her kennt , und dos nicht den Zylinder
trägt , sondern den Stahlhelm . " („Völkischer
Beobachter" 9! r . 87, Jahrgang 1929 ) .

*

„Duldet ( außer Deutschland ) keine zweite
Militärmacht . . . und erblickt darin die Pflicht
Deutschland-, eine solche Militärmacht oder

auch nur einen zur Militärmacht fähigen Staat

zu zerschlagen mit allen Mitteln , bi - zur An¬
wendung von Waffenaeivalt . " ( „ Mein Kampf " ,
1. Auflage, Seite 328 . )

*

„Deutschland und Frankreich sind nun ein¬
mal auf allen Leben - aebieten Gegenpole , deren
Verständigung eine Illusion ist . . . Gegenüber
ffrankreich kann Deutschland niemals eine Poli -
tik der Freundschaft treiben . . . Wir wollen
von diesem schurkischen Nachbarn Frankreich gar
nicht gelobt tverden . " ( „ Angriff " Nr . 186, Jahr¬
gang 1931) .

*

„Erst dann , wenn man in Frankreich in
einem deutschen Staatsmann den Inbegriff de -
-affe - sehen wird , wird do » Deutsche Volk die
Achtung der Welt wiedergewonnen haben . "
(„Völkischer Beobachter " , Nr . 87, Jahrgang
1929 ) .

*

„ Do - Schwert ist da - einzige Mittel der
Außenpolitik . " ( „Angriff " , Nr . 113, Jahrgang
1931 ) .

*

Wir zählen heute schon 80 Millionen
Deutsche . Nun mache man sich einen Begriff
von der Größe unserer Politik , wenn wir nach
kaum einem Jahrhundert mit mehr al - 280
Millionen Deutschen auftreten , nicht al » Kulis
der Industrie — sondern al - freie und stolze
Bürger . .

Ballonlandung auf eine » Wohnhaus. Gestern
ging auf dem Dache eine » . Haus«» in W a r s ch a u
am sogenannten „ Alten Markt " ein Ballon mit

zwei Insassen nieder , die jedoch ohne Verletzung
davon kamen . Da » Niedergehen de » Ballons war
«ine Folge de » Verlustes von Wafferstoffga ».

Nazi - Krawalle in — Brasilien . . . AuS

Porto Allegro wird gemeldet : Nach einem

Reuter - Bericht sind nach Zusammenstößen mit
der Polizei neun deutsche National¬

sozialisten festgenommen worden ,
unter ihnen der Parteiführer in der Provinz Rio
Brande do Sul .
r Iudenpäss «. Eine eigenartige Methode wird
don den deutschen Paßstellen ' neuerding - äuge -
weichet, um den ' Inhaber des Ausweises als
Juden zu kennzeichnen . Jüdisch klingende Namen
werden im Paß unterstrichen . Man hat zu die¬
ser Maßnahme gegriffen , weil ja nach national -

soziolistischer Auffassung , die Konfession , die
obendrein in den deutschen Pässen bisher nicht
vermerkt worden ist , über die Rassenzugehörig ,
leit deS Einzelnen nichts besagt . Jüdisch klin¬

gende Namen , Wie wird Ihnen Herr Rosenberg ?
Tarif für Menschenraub . Der Kriminal¬

polizei von Cbikago ist bei einer Razzia ein

Schriftstück in Die Hände gefallen , auf dem sich
der Entwurf eine » Spezialtarife » für Kinder¬
raub faich. Irgendein Mitglied der Unterwelt ,
dessen Name bisher noch nicht bekannt ist , da »

jedoch zweifellos an leitender Stelle steht und

große Organisationen hinter sich hat , hat diesen
Entwurf ausgearbeitet , der sämtlichen Banden
zur Einführung empfohlen werden sollte . In
dem Tarif findet sich ein besonderer Schlüssel ,
in dem die Höhe de » Lösegeldes gestuft ist nach
Einkommen und Popularität der Eltern sowie
dem Älter de » Kindes . Bor „ Ueberforderungen "
wird ausdrücklich gewarnt .

Räuber mit Lasio . Kopenhagen wird zur¬
zeit von „Lasioräubern " heimgesucht , geheimnis¬
vollen Verbrechern , die sich unbemerkt in Trep -
Penfluren und Höfen an ihre Opfer — heran -
lchlcichen, ihnen von hinten eine Schlinge um
den Hals werfen und die halberwürgten Opfer
ausplündern . Es ist ein reiner Glücksfall , daß
bisher noch alle Ueberfallenen mit dem Leben

davongekommen sind . Die Kopenhagener Herren
schützen sich durch dicke Halstücher , hochgeschla¬
gene Kragen , Stehkragen von den größten
Ausmessungen — ja sogar eine „Lassoräuver -
Schutzrohre" aus Zelluloid wurde auf den
Markt gebracht — und schließlich bat sich noch
eine AG. kräftiger junger Leute gebildet , die sich
bedrohtfühlenoe Herren für Entgelt nach Haufe
geleiten .

Ein nationalsozialistischer Angestelltenver¬
band ist in Berlin gegründet worden . Der Ver -
band ist eine Zwangsorganisation , der feder An¬

gestellte im ganzen Reich angehören muß ; er ist
in neun Branchen - Gruppen gegliedert . Ange -
schloßen ist ferner eine Sondergruppe für alle

weiblichen Angestellten . Der Gcsamtverband ist
der „Front der deutschen Arbeit " ( Dr. Leh )
unterstellt.

Aohi« kann man ohne Visum reisen ? In der
letzten Zeit sind In der TageSPresie ungenaue Mel¬
dungen darüber aufgetaucht , in welche Staaten

tschechoslowakische Staatsangehörige , sofern sie einen

ordnungsmäßigen Paß besitzen, ohne Visum
reisen dürfen. Da » Außenministerium macht des¬
halb ausmerksam , daß gegenwärtig die Difumpflicht
un Verkehr mit folgenden Staaten aufgehoben ift :
«lgien ( außer Kongo) , DLnemark , Estland , Finn -
ianb, Frankreich mit Kolonien , Protektoraten m» d

MondatSgsbieten ( für Indochlna und das Mandatö -
»rbiet in Levante- Syrien , Libanon ufw. dauert die

Visumpflicht an ) , Danzig , Irland , Irland , Italien ,Icchan, Jugoslawien , Litauen . Lettland , Luxemburg .Deutschland, Niederlande , Norwegen . Portugal ,
Oesterreich , Saargebiet , Bereinigte Staaten von
Nordamerika (ist ein Visum notwendig , wird aber
gebührenfrei ausgestellt ; da » bezieht sich aber nichi
auf Auswanderer ) , Spanien ( außer Marokko ) ,
Schweden , SchN' eiz ( h' er ist ein Visum nur bei An »

iritt einer Anstellung notwendig ) . Vatikan , Groß «
briiaunien mit Dominien , Kolonien , Protekcoraten
und Mandatsgebieten außer Jnd ' en und Australien
und unter besten Hoheitsgebiet fallende Inseln Neu »
Guinea . Palästina , und Transjordanien . Für
Kanada ist ein Visum notwendig siir Auswanderer ,
für Malta bei enwerbstätigen Personen . N cht not¬
wendig ist ein Visum sür Uruguay .

Index Iibrorum nrohililornm el raandornm .
Die im Dritten Deich verbotenen und zu verbrennenden Bücher

Seit den Zeiten der Gegenreformation dürf¬ten Bücherverbrennungen im Bereich der mensch¬
lichen Zivilisation kaum vorgekommen sein . Die
Kirche , die dazumal dergleichen liebte und Auto -
dafäS nicht nur menschlicher Leiber , sondern auch
der pergamentenen und papierenen Schatzkam¬
mern menschlichen Geiste » veranstaltete , ist der
Not gehorchend duldsamer geworden und begnügt
sich seit etwa 260 Jahren mit dem Verbot der
Bucher , die durch Beschluß der höchsten und un¬
fehlbaren Kircheninstanz auf den Index Iibrorum
prohibitorum gesetzt werden . Erst da » Dritte
Reich glaubte . sich nicht mit dem Verbot begnü¬
gen zu können , sondern verbrannte wieder
die Bücher, die dem Hitlergeist gefährlich werden
können .

Uns ist dieser Tage ein Verzeichnis der
Schriften »ugekommen, die bei dem Berliner
Autodafä geopfert wurden , die in keiner deutschen
Bibliothek , auch in keiner wissenschaftlichen Biblio¬
thek stehen dürfen ( während e- bei ver verbotenen
erotischen und sogenannten pornographischen Li¬
teratur bisher den „gelehrten Sammlern " erlaubt
war , die verbotenen Schriften zu besitzen ) und die
samt ihren Autoren für die Tauer des Dritten
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3n Deutschland verbalen !

Sittengeschichte ve » Weltkriege » und
ver Nachkriegszeit

Bon Prof . Tr . Magnus Hirschfeld .
Die einzige pazifistische Darstellung der

Beziehungen zwischen Krieg und Erotik .

Zwei Bände , je- 800 Seiten mit 600 Illu¬
strationen , farbigen Tafeln und ganzseitigen

Abbildungen.
statt 400 Sic -
nur 14V K £ ( beide Bändel )

al » Organisationsausgabe für sozialistisch
oder freigewerkschcftlich organisierte Personen

zu beziehen durch die

Zentralstelle für das Bildungswesen

Prag II . , Nekäzanka 18 .
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Reiches geächtet werden . Auch diese Liste kann

noch keinen Anspruch auf Vollständigkeit erheben .
ES sind folgende Autoren und Bücher :

Rbrahomowitsch : Hauptprobleme der Soziologie .
Adler , Max ; Alle ». Auspituser : Weltkrieg und Angest . »
Bewegung . Asch, Achalamon : Alle », vakabanofs : Wesen
und Werdegang der ital . Folcitzmu «. Burbufie : Alle ».
Bauer , L. : Morgen wieder Krieg und Die 0| ( «nUirf | e
Meinung . Beer - Hosmann ; Alle ». Bernstein , Eduard ! Ge¬
schichte der Berliner ' - Irbeiterbeivegung , Gcsckftchte der
Teutsäien Arbeiterbewegung , Laiialle und der Loziati «,
muß . Die Borautsetmnq de » Sozialismus . Blrichd , John :
Prostitution . Bloch, Ivan : Prostitution . Blo », A. : Tie
Fronensrage Im Lichte de » Sozialismus . Brecht , Bert :
Alle ». Brupbacher - , Marx und Lenin . Brod , Max :
Alle ». Bucharin : Da » Programm der Kommunisteu .
BurroughS : SSmUiche TarzanbSnde . klohnftaedt : Tie
Agrarsrage . Colette : Alle ». Aoudenhove - Kalergi : Alle ».
8rSdS : Alle ». Danneberg : Zehn Iabre neue » Wien ,
tv2S . Terobra : Alle ». Deutsch , Otto : Do » Räderwerk de »
roten Betriebes . DSblin , Alirtd : Alle ». Dufour : Ge¬
schichte der Prostitution . Angel », ltzritdr . : Alle », außer :
Der deutsche Bauernkrieg und Die Lage de » Arbeiten¬
den in England . Shrenburg , Ilja : Alle ». Snglisch : Lil -
tengeschichte de» Orient », tkhrenftein . Albert : Alle ! ,
llivrstrr , st . SD.-. Alle », ltzeuchtwanger , Lion : Alle », itzink,
Georg ; Ville», Frank , Bruno : Alte ». Frank , Leonhard :
Alle », grlschhauer : Dürer etc . stzried , A. - . : Handbuch
der Friedensbewegung . Gladkow : Alle ». Glaeser , Grast :
Alle ». Gorki , Maxim : Alice . Goll , Ivan : Alle ». Gumdel .
0. I . : Verräter versallen der Feme . Hasenclever : Alle ».
Haben , Paul von : Die Augen de » unbekannten Solda¬
ten usw. Haiiek , I . : Die Abenteuer de » braven Sol¬
daten Schwelt . Heinrichsen : Da » vollkommene Weib

usw. Henel : 8ro » im Stacheldraht . Hthmann : Schade
um Dick , Alerandra usw. Heuß , Tb. : Alle ». Hllserding ,
St. : Da » Finanzkapital . Htrschseld , Georg ; Ta « Hei.
ligenblui usw. Hlrschseld , Magnu » ; Alle ». Hodann , Max :
Alle ». Holländer : Alle ». Hotltscher : Alle ». Ivana : Buch¬
stabe K. ufw . Jacob : Blut und Zelluloid . Janet , Albert :
Ter unbekannte Soldat spricht usw. Johannsen : West ,
Irout 1918 usw. Iuchacz : Arbeilcrwahtlahrt . Kallinikow ,

Joses : Alle », «au » . Gina : Alle », «autskv : Alle «. Kästner ,
8rlch : Alle «, außer : Emil und die Detektive . Kerr ,

Alsred : Sille ». Kisch, «. «. : Alle «. Klabund : Alle », «ra -

lauer . CS. : Alle «. Kurella : Mussolini ohne Maite . Lan¬

dauer , 8. : Ausruf zum Sozialismus . Landsberger , TL:

Alle «. Lassalle : Stile «, außer : Assienreden , lieber den

besonderen Znsamnienhang der gegenwärtigen Geschichts¬
periode mit der Idee de« Arbeiter - Zustande «. Lederer ;

Drei Tage Liebe . Lenin : Alle «, außer : Ter Radikal ! »-

MU« , Die Kinderlranllieit de« Konununi « mu« , Tie Re¬

volution von 1017. Liebknecht : Alle «. Lindseh : Alte «.

London , Jack : Zwang«Iacke , Eiserne Ferse . Luwlg , Emil

( Hohn) : Alle «. Lunatscharski : Kulturaulgaben der Ar-

beiterklalse . Rachardt : Triumph de» Ervd . Man , Henrik
de: Sozialismus und Naiivnal - IasciSinu «. Mann , Hein¬

rich : Alle «. Mann , Klau »: Alle «. Mann , Thoma « : Bon

Deutiäier Republik 1923, Teutlciie Aussprache 1930. Mar ,

guSritte : Aller . Mar « : Alle ». Mehring : Geschickte der

derzeitigen Svzioldemvkraiie . Mehrink : Alle «. Moru «

( Lewlnfohn ) : Sllle «. Mllnzenberg ; Alle «. Reumann , Al¬

fred : Sille ». Reumann , Robert : Alle «. Roelting : Einsüh -

rung In die Theorie der Volk«wirtschalt . Oppenheim :

Alle ». Oppenheimer : Die soziale Frage , Ta « Grund¬

gesetz der marristisclien Gesellschaft . Ott », Berthold :

Manunoni «>nu«, Militarismus , Krieg und Frieden eie .

vttwald , Arnft : Alle «. ParmrdSe : Nacktkultur . PInthu »,

Kurt : Alle ». Pittigrilli : Alle ». Plivier : Alle ». Reger ,

Srik : Union — der festen Hand usw. Remarque : Alle ».

Renn , Ludwig : Slachlrleg . Ritz . Peter : Stahlbad Anno

17. Rosenbaum : Ferdinand Lassalle . Rubtner , Ludwig :

Alle ». Schallt : Alle ». Scheer : Weib , Dame , Dirne usw.

Schlrokaurr : Gegen ' Mensch und Schicksal usw. Schnitz¬

ler : Alle ». Schoenaich , Feh . v. : Alle ». Scholochow : Der

stille Don usw Sinowsew : Gefchichte der kommunisti -
Ickien Partei Rußland « . Stalin : Lenin und der LeniniS -
mu» . Suttner : Die Waffen nieder . Sternheim : Alle ».
Toller , arnft : Alle «. Trotzki : Sille «. Tucktolskh : Alle «.
Urbantschltsch : Probcelie . Dan de Beide : Alle «. Master »
mann , Jacob ; Alle «, außer : Gänsemännck >en , Juden von
Zirndorf , Kaspar Hauser , Fränkisäie Erzählungen , Deut¬
säle Eharaktere und Begebenheiten . Wehberg . Han « : Die
Führer der deutschen Friedensbewegung , Gruudprobtcme
de» Bülkerbnnde «. weltzengrün : MarriSmu « . Werfel ;
Alle », außer : Tod de « Kleinbürger «. Barbara , Dcrdi .
wvker : Der kommende Gift » und Drandkrieg . Wolf , In »
liu «: Lozialimu «. wouclaire ; Die sinnliche Liebe usw .
Wedekind . Frank : Alle ». Zuckmover : Alle «. Zweig , Ar¬
nold : Alle ». Zweig , Stefan : Alle ».

Nachtrag - .
Ewer », H. H. ; Alle », außer : Horst Wessel , Reiter In

dt. Nacht . 00 Erzähler de« neuen Rußland « . Ringelnatz ,
I . : Alle », außer : Kuddeldaddeldu . Urbanitzkh , Grete p. :
Eine Frau erlebt eine Welt usw. Freud , Sigmund :
Alle ».

Die Liste beweist nicht nur die barbcr -
rische Gesinnung , sondern auch die bar¬
barische Unbildung der Braunhunnen .
ES ist charakteristisch , daß diese Analphabeten bei
ihren Verboten im Dunklen tappen » daß
di « verbotenen Bücher in einer sehr zufälli¬
gen Auswahl au » der Literatur aurgewählt
sind , die der troglodytische Ungeist schon bisher
al » „marxistisch " und ^kulturbolschewistisch " be¬

zeichnet hat , ohne sich bet diesen Klassifizierungen
wirklich etwas zu denken . Neben streng wissen¬
schaftlichen Werken des Marxismus werden ver¬

hältnismäßig harmlose Schriften verboten , wäh¬
rend der größere Teil der marxistischen Literatur ,
dar meistgelesene , den Zensoren einfach nicht be -
kannt zu sein scheint . Am schärfsten haben eS
di « . Herren aus jede Art pazifistischer Li¬
teratur . Auch die Bücher , die sich in erster
Linie gegen den französischen Militarismus
und Nationalismus richten , wie di « Werke von

Barbusse und Viktor MargnSrittr , sind
verboten — ein Beweis mehr für den Weiterbe¬
stand der „ Blutigen Internationale "
der Militaristen , in deren Sold der ganze Nazi -
fasei - miiS steht . Dabei sind den Hunnen wieder

gewiss « Standartwerke der pazifistischen Literatur

entgangen . Nicht nur fehlen in der Liste eine

Reihe , sehr starker . AntikriegSromane , sondern vor¬

läufig auch Werk « wie . „ Die letzten Tage der

Menschheit " von Karl KrauS oder die Zeichnun¬
gen von George Grosz , di « sich da » Verbot an

erster Stelle verdient haben.
Dann wieder scheinen Verwechslungen

vorzukommen . Man hat Ludwig Bauer » ,
eine » liberalen Jurnalisten Buch „ Morgen wie¬

der Krieg ! " verboten und mit dem gleichen Autor¬

namen ein Buch über die „Ocffenlliche Meinung " ;
bei dem kann e » sich wohl nur um di « ganz harm¬
lose Geschichte der öffentlichen Meinung von
Wilhelm Bauer , einem dcutschnationalen Wie¬
ner Professor handeln . Daß man olle Werke
über di « Prostitution verbietet , zeigt die

ganze stupide Hirnleere der Beherrscher des Drit¬
ten Reiche», die wahrscheinlich glauben , die Er¬

scheinung mit der Literatur über sie beseitigen zu
können . Die Prostituierten können eS sich mit

Recht zur Ehre aurechnen , wenn die schweinischen
Nationalsadisten von ihnen abrücken !

Ein paar Autoren werden nur wegen ihres

Judentum » verboten , so Beer - Hofmann ,
Max Brod , Schnitzler und die beiden
N e u m a n n. Ob man Wedekind sür einen

Juden hält oder ihn nur verbietet , weil seine
Gesinnung der de » Goebbels tatsächlich diametral

gegenübersteht , bleibt ein « vorläufig ungelöste
Frage . Gelegentlich ergreifen sie wirklichen
Schund wie D e c o b r a, die Tarzan bücher
oder sprachlichen Abfall wie die Werke von Alfred
Kerr . ES sind Entgleisungen , denn derlei

nähme sich im Mistbeet der Hunnenliteratur nicht
übel au » . Bezeichnend ist, daß man sogar Jack
London verbietet , und zwar sowohl die

„ Zwangsjacke " , weil da « «empfindliche Ge¬

wissen der SA anscheinend Schilderungen von

Gefängnissen nicht verträgt , al » auch die

„ Eiserne Fers e" , weil man das Kapital
schützen muß . Tie sentimentale und brave

Berta Suttner muß ebenso dran glauben
wie Sigmund Freud ; der Italiener Piti -
g r i l l i, der doch nur in den Titeln seiner Ro¬

mane erotisch ist , kommt unverdient zur Ehr « des

Verbote » . Auch hier scheinen neben Dummheit
und Zufall die Denunziation und die

Willkür vor allem zu entscheiden wie bei den

Verhaftungen und Folterungen . Auch der völki¬

sche Dichter H. H. Ewers muß auf dir Weiter¬

verbreitung seiner sadistischen und masochistischen
Romane verzichten . Zu Unrecht : sein Horst -
Wessel - Buch ist der größere Dreck und atmet

den gleichen Geist der Bestialität . Er hätte es

nie schreiben können , wenn er nicht vorher die

Schule de » privaten Sadi - mu - durchgemacht
hätte , die aus ihm erst einen geeigneten Vor¬

kämpfer des nationalen Sadismus gemacht hat .
Die meisten der Bücher , die das Dritte

Reich ausbrennen und auSmerzen will , werden

dieses Dritte Reich überleben . Ter Geist der auS

zahlreichen dieser Bücher spricht , ist nicht tot , er

wird die Masten erfüllen , die sich dereinst gegen
die Diktatur der Barbarei erheben tverden !

Der schönste
Schmuck

ist Sauberkeit . . .
und Ominol der beste Helfer für

alles I Von den Fliesen , Metall oder

VoHswirtscliatt und Sozialpolitik
Las Sude

der europäischen Auswanderung -
Für die Entwicklung de » europäischen Kapi¬

talismus war c » vor dem Kriege von größter
Bedeutung , daß jährlich viele hunderttausende
Menschen , die m Europa keinen Erwerb fanden ,
in überseeische Länder auswandern konnten . In
der ' Nachkriegszeit aber ist dir europäische Aus¬

wanderung beinahe vollständig zum Stillstand
gekommen . Amerika und andere überseeische
Einwanderungsländer haben sich auch gegen¬
über den europäischen Auswanderern abge¬
sperrt . In den letzten Jahren geht dir Tendenz
sogar dahin , daß die Zahl der Rückwanderer
auS den Ueberseeläudern steigt , während die

Weiße Zähne : Chlorodorit

Auswanderung auS Europa in die Uebersee
ständig zurückgeht . Noch im Jahre 1927 sind
in die Bereinigten Staaten 338 . 000 Personen
ringewandert , 1932 jedoch mir noch 35 . 370 . Da¬

gegen haben im Jahre 1932 nicht , weniger als
112,7 . 68 Personen , beinahe dreimal soviel , als
eingcwandert sind , die Vereinigten Staaten
verkästen .

Ganz ähnlich liegen die Verhälinisse auch
in einzelnen Einwanderungsländern des euro¬
päischen Festlande ». Frankreich branchle in den

Jahren der Hochkonjunktur ziemlich viele aus¬
ländische Arbeiter , weil sein inländischer
Arbeitsmarkt den Bedarf an Arbeitskräften
nicht zu decken vermochte . Viele lausende Arbei¬
ter an » Mittel - und Osteuropa wanderten nach
Frankreich und hofften , dort eine dauernde Be¬

schäftigung zu finden . Mit dem Vordringen der

Wirtschaftskrise in der französischen Industrie
wurden aber vor allem die ausländischen Arbei¬
ter entlasten , denen man bedeutete , in ihre Hei¬
matländer zurückzukehren . Im Jahre 1931 sind
nicht Iveniger als 92 . 916 ausländische Arbeiter
wieder aus Frankreich ausgewandert ; im ersten
Halbjahr 1932 betrug ihre Zahl 68 . 916 ,

Internationale Regelung
der Arbeitslosenversicherunq .
Ende 1918 waren etwa 4. 8 bis 8 Millionen

Arbeitnehmer gegen Arbeitslosigkeit versichert .
Eine beschränkte Pflichtversicherung gab
es nur in Großbritannien und Irland . Gegen¬
wärtig umfaßt die Pflichtversicherung gegen
ArbeitSlosigwil etwa 40 Millionen Arbeitneh¬
mer in folgenden Ländern : Bulgarien , Deutsch¬
land , Großbritannien , Irland , Italien , Oester¬
reich , Polen , Oueensland ( Australien ) und der

Schweiz ( 12 Kantone ) . Die freiwillige Versiche¬
rung haben cingeführt : Belgien , Dänemark ,

Finnland , Frankreich , die Niederlande , Nor¬

wegen , die Schweiz ( 11 Kanton « ) , Spanien und
die Tschechoslowakische Republik . In Iugosla -
wien besteht die freiwillige Versicherung für
Arbeitnehmer im Bergbau und in der Hütten¬
industrie . Die Gesamtzahl der freiwillig ver¬

sicherten Arbeitnehmer wird auf etwa 3. 5 Mil¬
lionen geschätzt .

Auf der XVII - Tagung der Internationa¬
len Arbeitökonserenz , die am 8. Juni ds . Is .
beginnt , wird u. a. darüber verhandelt werden ,
ob einheitlick >e Normen für die Gestaltung der

Arbeitslosenversicherung auszustellen sind . Aus

diesem Anlaß hat das Internationale Arbeits¬
amt nicht nur über die obligatorische und die

freiwillige Versicherung gegen Arbeitslosigkeit
Unterlagen gesammelt , sondern auch Material
über alle sonstigen Formen der Arbeitslosenhilfe ,
die im Verlaufe der Wirtschaftskrise angewen¬
det wurden . Tas Amt empfiehlt der Konferenz ,
ein Uebereinkomtnen über die Entschädigung
der unfreiwillig Arbeitslosen zu erwägen , das

grundsätzlich auf alle Arbeitnehmer Anwen -

ouna finden soll , doch soll eine besondere Be¬

handlung gewisser Kategorien von Arbeitneh¬
mern zulästig fein, >vie etwa der landwirtschaft -
lichen Arbeitnehmer , des Hauspersonals , der

Saison - und Gelegenheitsarbeiter usw . Auch
werden die sonstigen Punkte vorgeschlagen , auf
die sich die internationale Regelung beziehen
soll .
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Geriditssaal

Vom Spiel in den Lod .
Weder ein Kind al » Opfer der Autoraserei .

Prag , 22. Mai . Am 17. Oktober v. I . ereignete
sich bei dem Toric V i b: i bei Neratowitz wieder
eine jener Tragödien , die in steigender Zahl vor
den Gerichten zur Verhandlung kommen . Ter

21jährige Chauffeur Ladislav Kall st, a fuhr an

diesem Tage aus der Staatsstraße gegen Libliee .

Im Wagen sag der Arzt Dr . St I c iit p c r e r. Nach
eigenem Geständnis erblickte der Chaufseur auf eine

Entfernung von 100 Meter zwei am Straßenrand
spielende Knaben . Tie Kinder vergnügten
sich damit , einander über die « trage weg B l u m e n

zuzuwcrfe n. Ter Lenker gab zwar Signal ,
verminderte aber seine Geschwindigkeit nicht . Nach
Aussagen seines Fahrgastes hat die Geschwindigkeit
55 bis 60 Sinicdenkllomeier betragen , also weit

mehr , als angesichts der gegebenen Situation zu¬
lässig gewesen wäre .

Einer der beiden Jungen , der 7jährige Miroslav
Bondrovsky , stellte sich mit dein Rücken zur
Straße und bog den Oberkörper zurück , um in die¬

ser Stellung über die Schulter weg seinem Spiel¬
kameraden Blumen zuzuwerfen . Das Heransansende
Auto nahm seinen Weg knapp an dem Jungen
vorbei . - Hiebei ergriff der Kotflügel den nach
rückwärts gebogenen Kopf des Kin¬

des , welches in die Höhe gehoben und mit dem
Schädel so wuchtig gegen die Schuyscheibe geworfen
wurde , daß diese in Stücke ging . Ter ohnmächtig
zur Seite abgleitende Körper des Jungen wurde
dann noch vom rückwärtigen Kotflügel drei b i S
vier Meter in die Höhe geworfen und
blieb dann auf der Straße liegen . Kurz nachher
verschied da - verunglückte Kind trotz aller Be -

mühnngen des mitsahrenden Arzte - .
Ter Senat des OGR . 2 y k o r a, vor dem sich

der Chauffeur Kolifta heute wegen des Vergehens
gegen die körperliche Sicherheit zu verantworten
halte , fand ihn mehrfacher sträflicher Fahrlässigkeit
schuldig und verurteilte ihn zu drei Monaten

st r e n g e n A r r e st e S. rb .

- euer keine Sun ^ - Sesslo « des

Schwurgerichte » .

Prag , 22. Mai . Regelmäßig wurde vor Beginn
der Gerichtsserien im Juni noch eine Schwur¬
gerichtsperiode abgehallen , um die laufenden Fälle
zu erledigen . Im heurigen Jahr entfällt diese
Sommersession gänzlich und die vorliegenden Fälle
werden erst im Herb st nach den Ferien erledigt
werden . ES ist tatsächlich derzeit kein Raum für
die Schwurgerichtsverhandlungen verfügbar . Der
alte Schwurgerichtssaal am K a r l s p l a tz wird für
seine künftige Bestimnning als Registratur des

Handelsgerichte - adaptiert und der neue Saal in

Pankraz ist noch nicht vollendet . rb .

Sport ♦ Spiel - KöiWBllene
Die Malwanderung des Prager AtuS am

Sonntag wies eine erfreulich starke Beteiligung aus .
Rote Falken , Jugendliche und eine große Anzahl
Parteigenossen und - genossinnen bildeten mit dem

Turnverein einen sehr beachtenswerten und farben¬

prächtigen Zug , der auf seiner Wanderung nach
K o st o m l a t k y durch die einzelnen Ortschaften

große Beachtung fand . Vor dem Ziel der Wanderung
wurden die Prager von der Kapelle der DTJ . in

Empfang genommen und durch den Ort geleitet , wo

sie eine überaus freundliche Aufnahme sanden . Am

Nachmittag sand der Festzug mit anschließender
Kriegsgefallenen - Gedenkfeier statt , die nach der Rede

mit dem „ Lied der Arbeit " abgeschlossen wurde . Das

Turnsest der DTJ . Kostomlatky wies infolge des

schönen Wetters einen verhältnismäßig sehr guten

Besuch aus . Auch hier waren die Turnerinnen und

Turner deS Atus Gegenstand freundschaftlicher Auf -

nähme und ihre Uebnngen fanden Betvunderung ob

ihrer Exaktheit und Flüssigkeit und ernteten stür¬

mischen Beifall . Alles in allem , es war ein Sonn¬

tag , an dem alle Teilnehmer les waren dies über

200 ) gerne zuriickdenken werden , denn alles freute

sich deS schönen , sonnigen MaientageS , der unge¬

zwungenen Fröhlichkeit und waren stolz darauf ,

aufs neue auch proletarische Solidarität mit unseren

tschechischen Genosien beknndei zu haben .

MriarlWiw Sport .

Um die Meisterschaft deS DFB . Am Sonntag

wurden die ersten Spiele der ersten Runde ausge -

tragen , die gleich mit zwei Ueberraschungeu endeten .

Die eine ist , daß der Prager TFC . lohne Patek und

Kanhäufer ) in Eger gegen die dortigen Sporlbrü -

der mit 1 : 2 ( 0 : 0 ) verlor und die zweite bildet :

das Unentschieden , das der D2B . Saaz in

T r o p p a n gegen deir DSV errang , es lautet 2 : 2

( 1 : 1 ) . Der Karlsbader FK. wurde in B o -

denboch von der Sp Bg mit 2 : 8 ( 0 : 2 ) geschla¬

gen nnd in Gablonz gewann der B2K . gegen

DSV . Brünn gar mit ll : 1 ( 5: 0) . Die Brünner

sind wohl am schlechtesten daran , denn sie habet »

gar keine Aussichten , in dem Rückspiele das kata¬

strophale Ergebnis zu korrigieren , während die

übrigen — besonders DFC . Prag und DSV . Saaz

— die Möglichkeit noch haben .

Die Reisterschast der Profi halte eigentlich
schon SamSlag ihr „großes " Spiel : Sparta
konnte in Prag vor ausverkauftem Hause die Pilse¬
ner Viktoria nicht bezwingen und mußte sroh
sein , doch einen Punkt gerettet zu haben . Die

Pilsner ivaren aber die bessere Els und hätte » einen

ganzen Erfolg verdient gehabt . — Sonntag gewann
in einem äußerst hart geführten Kamps Viktoria
riLkov über Bohemians glatt mit 3 : 1

( 1 : 0 ) . In P i l s e n schlug der T e p l i tz e r FK .
den SÄ . mit 1 : 0 ( 1 : 0 ) und in Kladno erfocht
sich DK. Nachod mit 1 : 3 ( 1 : 2 ) über SK . einen

knappen und schwer errungenen Sieg . Der Ausgang
der Meisterschaft in der 1. Liga ist diesmal an der

Spitze sehr unklar ; während SK . Pilsen und SK .
Liben vom Abstieg sich nicht mehr retten können . Die

letzten Spiele werden aber noch sehr harte Kämpfe
bringen , da die endgültige Placierung entscheidend
— wenn auch nur für ztveite Klubs — für die Teil¬

nahme am Mitropacup ist . — Die zweite Liga
trug schon Samstag ihre Spiele aus , die auch eine

Anzahl überraschender Ergebnisse brachten . In Prag
gewann Meteor 8 gegen 6echie Karlin 7 : 6 ( 3 : 2 )
und ktechie 8 spielte mit 0AFC . 2 : 2 ( 1 : 1 ) . In
Pilsen schlug Olympia den SK . Proßuitz mit 1 : 1

(1 : 0) und in Brünn siegte 2ibeiiice über SK . Nu -

selsky 3 : 1 ( 2 : 0) .
Englands erster Sieg . Noch dem Unentschieden

gegen Italien konnte Englands Länderteam am

Sam - Iag in Bern über die Schweiz einen

glatten 1 : 0 ( 1 : 0 ) - Sieg erzielen
Sonstige Fußballergebnisie . B u d w e i - : T FC .

gegen Viktoria 1 : 2 ( 2 : 0 ) , Ö- W3. gegen SK . Proß .
nitz 1 : 2 ( 2 : 0) . — Komotau : DFK . gegen
Warn - dorfer FK . 3 : 2 ( 2 : 1 ) . — B. - L eipa : TSV .

gegen DFK . Kaaden 1 : 0 ( 2 : 0 ) . — Reichen¬
berg : DFK . gegen DDK Gablonz 5 : 3 ( 3 : 2) . —

Brünn : - iidenice gegen Viktoria Pilsen 3 : 3

( 1 : 1) . — P r e ß b u r g : 6AJC . Prag gegen 0SK .
2 : 2 ( 1 : 1 ) . —,B udapest : Hungaria gegen KiS -

pest 3 : 1 ( 0 : 1 ) , Ferenccvaros gegen 3. Bezirk 5 : 2

( 2 : 0) . — Wien : Hakoah gegen Austria 1 : 1

( 2: 0) ! , Vienna gegen WAC . 5 : 1 ( 2 : 1) , Rapid
gegen BAT . 3 : 0 ( 1 : 0 ) , Wacker gegen FloridS -
dorfer AC. 3 : 1 ( 2 : 0) , FC . Wien gegen Sportklub
0 : 0 . — Innsbruck : Salzburg gegen Tirol
8 : 1 ( 1 : 1 ) . — Hamburg : Glasgow Rangers
( Schottland ) gegen DFV . - Mannschaft 3 : 1 ( 0 : 0) .
— Madrid : Spanien gegen Bulgarien 13 : 0 ! —

Paris : Blackburn Römers gegen Auswahlteam
8 : 1 .

Bom Davis - Cup . Holland verlor in Berlin

gegen Deutschland 1 : 4 . — Südafrika
schlug in Basel die Schweiz mit 1 : 1 . —

Oe st erreich wurde in Genua von I t a l i e n
mit 1 : 4 au- geschaltet . — I a pa n fertigte in
Dublin Irland mit 5 : 0 ab . . — Amerika

siegte in Montreal über Kanada mit 5 : 0 .
Die Tennismeisterschaften der Tschechoslowakei

wurden am Sonntag in Prag beendet . Bei den
Männern gewann Menzel das Einzel und mit Roh¬
rer das Doppel . Bei den Frauen siegte im Einzel
Frau Deutsch und das gemischte Doppel holte sich
die Kombination Frl . Ertl —Kuküljevik .

Neuer Leichtathletik - Weltrekord . Bei einer leicht¬
athletischen Veranstaltung in Evanston ( Amerika )

erzielte Jack Keller über 120 Uards Hürden mit 11. 1
Sekunden einen neuen Weltrekord .

MtttriUmgru au » dem Pub Mm » .

Der interessanteste Urlaub , ein Besuch des Ar -

beiterstaates UdSSR . Gesellschaftsreisen bereits um
liö 1800 . —. Genaue Prospekte und Auskünfte er¬
teilt die Generalvertretung des staatl . Reisebüros
Intourist , das Reisebüro T r a v e m a, Prag II . ,
Jungmannoda 38. 2017

M NM MMMMkWlW ?
Beste Erfahrungen in der Münchner Universitäts¬
klinik — Pflaster aus Silber . — Die feuchten

Umschläge verschwinden .

Verletzung und feuchter Umschlag : das sind
zwei Dinge , di « im Bewußtsein jedes Menschen
unzertrennlich miteinander verknüpst sind . Aber

auch der Glaube au de » feuchten Verband muß ins

Wanken geraten , wenn man die Mitteilungen
des Stabsarztes Dr . Glaser liest , die aus der von

dem berühmte » Chirurgen Prof . Lexer geleite -
len Münchener chirurgische »» Universitätsklitlik
stammen ,

Was vor einigen Jahren noch das Karbol als

Mittel zur Versorgung frisck ) er Wunden für die

Laienwelt war , das ist heute die essigsaure Ton¬

erde , möglichst noch unter Verwendung wasser -
dichter Verbände . Prof . Lexer wendet aber seit

langer Zeit und mit besten » Erfolg nur noch die

trockene Wundbehandlung an . Bei der

trockenen Behandlung wird lediglich keimfreie
Gaze auf die Wunde gelegt . Auch das Ausstreuen

von trockenen , desinfizierten Pudern oder das Auf -

legen von Silberblättchen gehört hierher . Wichtig
ist hiebei die Ruhigstellung des erkrankten Gliedes

nnd bei offenen Wunden die Umschneidung und

Bernähnng der Wundrander .

Besonders bewährt hat sich in den letzten
Jahren das 1915 von Lexer eingeführte Auflegen
von Blattsilber ; es wirkt unbedingt steril , tötet

die Bakterien , fördert die Heilung des Gewebes

und hält die Haut trocken . Ein 10 Quadratzenti -

Kunst und Wissen

Wochenspielpion des Neuen Deutschen Theaters .

Dienstag , 8 Uhr : „ Verlobung in » Traum "

( A2) . — Mittwoch , >- 8 Uhr : „ Raub der Sa¬

bine rin neu " ( BI ) . — Donnerstag , J47 Uhr :

„ S >egfried " ( C2) . — Freitag , - 48 Uhr : „ Na¬

than der Weise " ( D2) . — Samstag , 148 Uhr :

„ O r p h e u - " . ( A. A. )

Wocheufpielplan der Kleinen Bühne . Dienstag ,
. 8 Uhr : „ Komödie der Irrungen " . — Mitt¬

woch , 8 Uhr : „ Ist Geraldine ein Engel ? "
— Toirnerslag , 8 Uhr : „ Ist Geraldine ein

Engel ? " — Freitag , 8 Uhr : „ Fatme " (volks¬

tümliche Borslelluirg ) . — Samstag , 148 Uhr : „ T a

st i m m t was n i cf) l " ( Erstaufführung ) .

Der Film

Verdorbenes Blut .

Nach polnischer Ansicht sieht die Verdorbenheit
der Welt also au « : vor allem hüte man sich vor

den Frauen des Lasters , die in Bars verführen ;
natürlich jeden . Sie kominen immer tiefer , bi - zum I

Verbrecher , und hier pflegt man sie dann aus dem

Spital aus « Land zu expedieren , wo sofort der brave

Naturbursche zur Liebe bereit ist . Aber des Blutes

Stimme siegt inimer wieder , der „Teufel " ist nicht

auSzutreiben und nach drei Jahren freier Ehe
mit einem Chaufseur kommt die Frau zurück : mit

einem Kindchen , das meisten - in FesleStracht ein¬

hergeht . Auch die Herrn Erntearbeiter Polens ar¬

beiten mit Vorliebe in schmucker Kleidung , und also

unterliegt die Frau wieder einem jungen Burschen :
seit Wedekind und Zuckmayer sind Szenen im Heu
beliebt ; der Gehörnte kommt darauf und peitscht
das Weib eigenhändig aus . Tann rührt sie sein
Herz , aber schnecken : unauslöschlich haßt sie ihn ob

der Schläge und vergistet ihn mit Strychnin . Er

übersteht und sie geht , ins Wasser ; dann erzieht er

das Kind , was ihm niemand übel nehmen dürfte .

Regie ist hier keine zu bemerken , alle - wird in

lange »» Einstellungen photographiert und nur manche

Außenaufnahmen erinnern an alte Russenbildcr .
Gespielt wird ganz gut , mit solidem Pathos , wie e-

dem Geist des Werkes entspricht . Warum solche

Filme gekauft werden , warum da - Handelsmini¬
sterium künstlerische Filme nicht hereinläßt ( etwa

„ Ter Marathonläufer " mit Brigitte H e I n»)

ist nur damit zu erklären , daß durch diese Protektion
im Interesse des heimischen Filmkapitals die lästige
Konkurrenz fremder Filme au- geschaltet werden soll.

Das weitze Gesicht .

Dieser englische Film des bekannten Regisseurs
Hayes - Hunter kann empfohlen werden ; er

gefällt vor allem durchgute Photographie und

spännt die Aufmerksamkeit des Zuschauers gehörig
an . Die Zusammenhänge der Handlung , die im

Wesentlichen dem gleichnamigen Roman von Wal¬
lace folgt , werden zwar nicht so leicht klar werden ,
was aber bei tönenden Tetektivsilmen fast niemals
der Fall ist. Nur eines dürfte auffallen : wie duinm

sich so eine Filmpolizei benehn »e >» muß, um die

Handlung und Konflikte überhaupt aufkommen zu
lassen ! Die Schauspieler sind ganz guter Durch¬
schnitt . W. L.

Freie Vereinigung soz . Akademiker — SJ

Mittwoch . den 24 . Mai , um 20 Uhr im

Heim : DiSkussion - abend mit der

„ Kostusra " :

» Die S . Internationale "

Referate : Genosse Dr , H. Hofsmann und

Genosie 3 . Doppler .

meter großes Stück kostet i,m Kleinverkauf 5 Pfen¬
nige , so daß die Unkosten geringer sind , als es den
Anschein hat .

Bei Verletzungen ohne - Hautwunden wird

lediglich ein trockener Druckverband angelegt , der

Blutungen verhindert , ruhigstellend und schmerz¬
lindernd wirkt , während ein feuchter Verband ge¬
rade das Gegenteil bewirkt : die Blutung wird
vermehrt , die Spannung im Gewebe erhöht , die

Haut stark ausgeweicht . Bei Knochenbrüchen tritt

dadurch ein « Verzögerung der Heilung ein . Frische
Wundei » mit essigiaurer Tonerde zu behandeln , ist
grundfalsch , das Eindringen voi » KrankheitS -
erregcrn wird durch die feuchte Wärme begün¬
stigt , die feuchten Verbandstoffe laugen Wund¬

absonderungen sehr viel schlechter auf , als trockene
Gaze . Besonders verhängnisvoll wirkt in dieser
Richtung der wasserdichte Stoff .

In der Klinik Lexers wird jede srische Ver¬
letzung folgendermaßen behandelt : Rasieren , Jod -
tinkuranstrich . Reinige » der Umgebung mit

Benzin oder 50prozentigem Alkohol . Schnittwun¬
den werden weiterhin chirurgisch behandelt . Ober -
siächliche Schürfwunden werden einfach mit Silber
oder Jodoformgaze bedeckt . Bei Verschmutzung
träufelt man Zprozentigcs Wasserstoffsuperoxyd
auf . Neber zehn Stunden alte Wunden »» erden
nicht mehr operiert , sic werden mit steriler Gaze
bedeckt und rnhiggestellt . Wie bei allen Wunden
größeren Umfanges werden Salbenverbände ange -
wandt , die eine Austrocknung vermeiden und einen
wohltuenden Reiz auf das Gewebe ausüben .
Lexer hat hieiür eigens eine Salbe a»»gegeben . die
aus Zinkoxyd , Lanolin . Wasser Vaseline und
Cerestn besteht .

( Ncstsalkcu , Jungfalken und Rote Falken. )
Mittwoch ab 4 Uhr bei schönem Wetter auf
der Hetzinsel — DTJ. - Plotz — für alle Kamerad¬
schaften S p i e l n a ch m i t t a g. Uebernomw • •
von Tyno Löwenstein und Kurt Bartl

Matteattikameradschast .

Donnerstag : Wanderung . Tresipunlt
! 18 Uhr Endstation der öer-Elekirischen in
Hli/lwiepy . Tagesproviant und Badeanzüge »ul -
nehmen . Bei Regenwetter vm 3 Uhr nachmi : -
tags im B. D. A.

Freitag : P f l i ch t h e i in bei schönem Ven . r
auf der Hetzinsel , bei Regemvetter B. D. A.
Beginn Punkt 4 Uhr ( Zausestunde u. Schulung »

n > « » es » 4 »

Vereinsnachrichten

Atu « Prag . ( L c i ch l a th l e t i k 2 e k > i a n. )
sieden M i I t w o ch und Samstag nachmittags
ab 6 Uhr auf dem Turnplatz (Hetzinsel ) T r a i-
n i n g. Jene Genossen und auch Genossinueu , die

Interesse für Leichtathletik haben , werde » ersucht,
an den erwähnten Tagen zu kommen

LevenSLg vesraven .
Die Polizeibehörden von Stocklon ( Kalijor -

iieu ) beschäftigen sich mit der Aufklärung eines

grauenhaften Vorfalles , desien Opfer eine inngc ,
ungewöhnlich schöne Philippinerin ist. In Stock¬
ton lebt eine große Anzahl von Einwanderern
aus den philippinischen Inseln ; sie haben ein

s eigene » Viertel und führen ihr Dasein ziemlich
j abgesondert von der übrigen Bevölkerung .

Bor einiger Zeil verschwand di « wegen ihrer
: Schönheit bekannte junge Frau eine » Einwan -
! dererS und bald darauf sickerten merkwürdige Ge¬

rüchte durch, an » denen hervorging . daß die Frau
von ihren Landsleuten lebendig begraben worden
war . Die Polizei nahm sich der Sache an ; nut
dem Ehemann und den Angehörigen der Ber -

ichwundenen wurde ein scharfes Verhör angestellt ,
und so erfuhr man die Einzelheiten einer einzig
dastehende » Tragödie .

Die junge Frau war einem Gehcimgericht
der Philippiuos zum Opfer gefallen . Die Ver¬
wandten ihres Mannes hatten in Erfahrung ge¬
bracht, - daß sie ihm untreu geworden war . und

noch in derselben Nacht trat ein geheimes Tri¬
bunal des Eingeborenenviertels zusammen , das
die Frau nach dem uralten , in ihrer Heimat herr -
ichcnden Gesetz zürn Tode verurteilte . Die Todes¬

strafe wurde in der gleichen grausamen Art voll¬

zogen , wie sic der Eingeborenenbrauch der Philip -
pinoS vorschreibt : die Ehebrecherin wurde leben¬

dig begraben .
Die unglückliche Frau wurde mit stark alko¬

holhaltigen Getränken bewußtlos gemacht und um
Mitternacht auf einen außerhalb der Stadt ge¬
legenen Hügel gebracht . Dort wurde eine tiefe
Grube ausgegraben und die Frau unter gehcini -
nisvollen Zeremonien lebendig verscharrt .

»Als der Sachverhalt so weit festgestelli mar ,
ordneten die Behörden sofort die Ausgrabung der

Leiche an . Es wurde festgestellt , daß die Lebendig¬
begraben « wahrscheinlich im Grab « von ihrer Be¬

wußtlosigkeit erwacht war und einen furchtbaren
Todeskamps durchzumachen ! >atte . ' Als Todes¬

ursache wurde Erstickung und Herzlähmung scst-

gestcllt .
Die Polizei hat bisher fünfzehn Philippiuos

sestgenommen . Die Verhafteten berufen sich dar¬

auf . daß sie nur das alte Sittengeseh ihrer Heimat

erfüllt - hätten .

Eine besondere Stellung nehmen die gar »ich:
seltenen , aber recht gefährlichen Tintenstift¬
verletzungen ein . Um die Gefahren der Gistwir -
kung des Methylviolettes zu verhüten , werden

die Wundränder soweit herausgeschnitten , wie die

Blaufärbung reicht.
Insektenstiche heilen a m raschesten nn : er

Alkoholverbändcn , die jedoch nur mit einer dünnen

Watteschicht bedeckt werden dürfen , um die Ver¬

dunstung nicht zu verhindern .

Brandwunden werden stets trocken behandeli ,
Blasen versucht man geschlossen zu halten und ein¬

trocknen zu lassen . Dies gelingt meist durch Alko¬

hol . Bei Gefahr des Platzens muß da » Wasser
durch einen Stich von eineni Punkt außerl - alb des

erkrankten Gewebes entleert werden . Offene , ver¬

schmutzte Blasen werden durch Abtupsen nut

Mull gesäubert , der mit Wasserstoffsuperoxydge¬

tränkt ist . Auch hier wirkt das Auflegen von

sterilem Blattsilber ganz ausgezeichnet .

Auch alle Verletzungen ohne Durchtrennung
der - Haut, Verstauchungen , Prellungen und

Quetschungen werden in der Klinik Lexers mit

bestem Erfolg trocken behandelt . Auch bei einfachen
und komplizierten Knochenbrüchen und Verrenkim
gen kennt man dort keinen feuchten Verband .
Wenn man die Literatur der letzten Jahre ve>

folgt , so läßt sich deutlich erkennen , daß sich d'

Waagschale . ugnnsten der trockenen Wundbehan ^
lung deutlich gesenkt hat . Die Frage : „Feucki
oder „Trocken " ist auf diesem Gebiet ein für all -

mal für „ Trocken " entschieden , die feuchten sic

schlage werden aus der frischen Wundbehandli ' '
verschwinden . Dr . mcd . Ernst T a n n er i.

ttiililbtt : ei «nhieb laik . — L d «I r e d 0 11 e l>r. Wildelm AI « » ,,, . — »>ra »tw»rllich « «edakleur : Dr. Call Straus . Prag — Druck: Jlata * tt . -S. fit Heilung . ant Buchdruck. Heag. — gül Mb Druck MraaiworNtch : Oll » SdM,
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